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Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

UeberdieGeheimniskrümereiaufderHaager
Konferenz ist selbst die „ Kölnische Zeitung " erbost .
Sie schreibt : „ Wenn , wie man doch glauben muß , die

Konferenz im Interesse der Völker zusammenberufen

worden ist , so haben diese sicher in erster Linie das

Recht , zu wiffen , in welcher Weise über ihr Wohl und

Wehe verhandelt wird . Die Zeiten der heiligen Allianz ,

wo das Prinzip der Bevormundung der

Völker wie ein schwerer Mehlthau auf dem öffentlichen

Leben lag , sind doch ein für allemal vorbei , aber

das Mißtrauen gegen die Schleichwege der zünf¬

tigen Diplomatiei st geblieben , Zopf und Perücke

sind verschwunden , aber der gewöhnliche Menschenver¬

stand des gemeinen Mannes läßt es sich nicht aus -

reden , daß die Suppe , die bei ge Heimen Diplomaten¬

versammlungen gekocht wird , mit dem Fett des

Volkes geschmalzt wird . Es werden den Ver¬

tretern der Presse zwar Tag für Tag Auszüge aus

den Protokollen der Sitzungen verabreicht , aber jeder¬

mann sagt sich doch , daß die Konferenz nur eben das

mitteilt , was sie mitzuteilen für gut findet , und ver¬

schweigt , was sie nicht in die Oeffentlichkeit dringen

lassen will . Wozu also die Geheimnisthuerei , nament¬

lich wenn , wie dies bei einer so vielköpfigen Versamm¬

lung sich von selbst versteht , das Geheimnis schließlich

doch nicht bewahrt wird ? " — Und an anderer Stelle

schreibt dasselbe Blatt : „ Herr v . Staal hat seine Ein¬

leitungsrede zur Darstellung des Zweckes der Konferenz

gehalten . Es ist beschlossen worden , diese Rede nicht

zu veröffentlichen . Ganz wie 1814 . Wir erinnern

die Herren im Haag daran , daß sie nicht mehr in Wien

tagen , wo der Völker Rechte den Völkerrechtlern

nichts galten . Die Völker haben einen Anspruch

auf eine gewiffe Oeffentlichkeit , und ein Aktenstück wie

die heutige Rede muß unbedingt bekannt gemacht

werden . Es ist von größerem Interesse , als zu er¬

fahren , daß Herr von Soundso gestern ein Effen auf

Kosten seiner Regierung gegeben hat . Also heraus

mit der Sprache . " — Aus der ganzen bisherigen Be¬

handlung der Aktion leuchtet für uns immer wieder

der Sinnspruch hervor , welchen der große schwedische

Kanzler Oxenstyerna auf dem Sterbebette seinem

Sohne mitteilte ! Aus jedem Lexikon ist dieser Spruch

ersichtlich !
Der „ Friedens " - Delegierte Professor von

Stengel rüstet ab . Der von uns mehrfach gekenn¬
zeichnete Herr von Stengel , Friedensdelegierter
des deutschen Reiches auf der Abrüstungskonferenz im
Haag , versteht seine Meinung zu — charakterisieren!
Ein Mitarbeiter der „ Franks . Ztg . " hat ihn interviewt
und diesem hat der Herr von Stengel folgendes erzählt :

„ Er stehe der Konserenzdurchaus sympalyljch gegen¬
über und werde , scweit düs tu seinen Kräften stehe ,
c lies thun . um günstige Ergebnisse herbei führen zu helfen
Er sei gewiß kein Gegner der FriedeuSbestre -
bungen , und in seiner viel besprochenen Broschüre
habe er sich nur gegen die ulopistischen Ideen der Frie -
drnsveretnler wenden wollen . Diese Broichüre sei übri¬
gens nichts als die Wiedergabe eines BvrtrageS , den er
im Freundeskreise grhalteu habe und der ohne seine Zu -
thun tu die O ffrnllichk - tt g . bracht worden sei , noch dazu
in einem Augenblicke , wo er richt ahnen konnte , daß er
zum Delegierten bei d . r Friedenskonferenz werde ernannt
werden . Stengel ist der Ansicht , daß eine vollständige
Abrüstung heute kaum durchführbar ist , er würde sich
aber freuen , wenn die Konferenz auch nur zu einer
prinzipiellen Kundgebung in dem Sinne gelanate , dan
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Bon hohen Mauern eingeschlossen , deren oberer
, Rand mit zerbrochenen , in der heißen Augustsonne

< glitzernden Glasscherben bedeckt war, erhob sich we »
nige Meilen von London inmitten einer weiten
Graeflächeein mächtigesGebäude von roten Zie -

‘ gelsteinen .
Fröhliche Kinderscharen tummelten sich in hei¬

teren Spielen auf der Wiese jenseits der Mauern ;
innerhalbderselben gab es schwere Arbeit und drü¬
ben erdrückenden Ernst .

Auf einen schweren Ebenholzstock gestützt , stand
Ernst Wallram vor dem Eingang zu der Besser¬
ungsanstalt und schien von dem Gegensatz , der sich
ihm hier aufdrängte , tief ergriffen zu sein .

Die Leute , welche , die Wiese überschreitend , an
ihm vorüberkamen , schauten neugierig zu ihm auf
und sannen nach , auf wen der Fremde so geduldig
warte . Er war ein hochgewachsener, stattlicher Mann
mit lebhaften Augen und scharfen , wettergebräun -
ten Zügen , der ein gut Stück Welt gesehen hatte und
dessen dichtes , mit Silberfäden untermischtes Haar
dem hübschen , ausdrucksvollen , bartlosen Gesicht des
Vierzigers eine eigentümliche Umrahmung verlieh .

Mit festem Schritt näherte er sich endlich dem
grüngestrichenen Thor der Anstalt , und mit schnel¬
lem Griff setzte er den Glockenzug zu einem weit¬
hintönenden Geläut in Bewegung . Ein Seitenpfört -
chen wurde geöffnet und man sah einen tölpenhaf -
ten , rothaarigen Burschen , dessen Glieder sich so weit
durch seine engen Beinkleider gezwängt hatten , daß
er zu wachsen schien , während man ihn betrachtete ,
als Wachposten in dem schmalen Durchgang stehen .

„ Ist Herr Direktor Barth anwesend ? " sragte
Ernst Wallram .

„ Ja . Bitte , bemühen Sie sich an jene Thür . "
^ Nein , ich werde von jener Seite ins HauS ge¬

hen. . Wie heißen Sie , mein Junge ? "
; „ Skroll , " antwortete der jugendliche Thürhüt - r .
/ „ UebergebenSie dem Herrn Direktor dieses

« Treiben , es enthält den amtlichenAuftrag zur

die nllgemetne Abiüstung rin wünschenswertes Ziel ist .
Jedenfalls hofft Stengel positive Ergebnisse der Konst
renz inbezug auf die Genfer Konvention und andere
Böckerrechli fragen , md er hält auch die fokultat ' ven
Schiedsgerichte für einen vervünstgen Borschlag , über
den man sich ganz gut ein ' gen könnte . In keiner Frage

. auch nicht in der Abrüftungsfrage , wird Stengel oder
ein anderer deutscher Delegierter einer besrtedtgenden
Löiung Schwierigkeiten mache - "

In seiner Broschüre hat sich der Herr über die

Konferenz schon mehr lustig gemacht und ganz andere

Grundsätze geoffenbart !

Auf der Abrüstungskonferenz im Haag

werden die gebildeten drei Kommissionen erst in den

nächsten Tagen beginnen . Von den fünf deutschen

Vertretern sind in die erste Kommission entsendet

worden : Prof . v . Stengel , Oberst v . Groß genannt

v . Schwarzhoff und Kapitän zur See Siegel . Der

zweiten Kommission gehören dieselben und Prof . Dr .

Zorn an , der dritten Prof . Zorn , Oberst v . Groß und

Kapitän Siegel .

Selbsteinschätzung . Die „ Tilsiter Allg . Ztg . "
erzählt ein artiges Stückchen vom Bunde der Land¬

wirte . Diese edle Körperschaft hat bekanntlich auch

eine „ Preßabteilung " , die den Zeitungen Artikel zu¬

schickt , um für die volksausbeuterischen Bestrebungen

des Bundes Reklame zu machen . Ein solcher Artikel

ging auch dem genannten Blatte zu und zwar mit dem

folgenden Anschreiben :

Einer verehrlichen Redaktion

sehr ergebenst übersandt mit der Bitte um geneigte

Gratisaufnahme im redaktionellen Teile . Bclags -

exemplar freundlichst erbeten ; hierzu bitten wir das

beiliegende Streifband zu benutzen . Im Interesse

einer besseren Wirksamkeit bitten wir bei Be¬

rücksichtigung unseres Wunsches Quellenangabe

zu unterlassen . Hochachtungsvoll
Bund der Landwirte - Berlin .

Abteilunz : Presse . "

Das beweist allerdings ein sehr geringes Maß

von Selbstbewußtsein , wenn der agrarische Bund schon

vorher weiß , daß die unter seiner eigenen Flagge

segelnden Artikel beim Publikum keine Wirkung haben ,

vielleicht sogar als Schuld und Spiegelfechterei be¬

trachtet werden . Aber Bescheidenheit ist ja eine Zier ,

und wir müssen zugeben , daß die agrarierbündlichen

Preßerzcugnisse ganz richtig eingeschätzt worden sind .

Die Errichtung von Rentenstellen . Die

„ Köln . Zeitung " schreibt offiziös : „ Gegenüber ander¬

weitigen Meldungen - wonach das Jnvaliditätsgesetz

durch die Beschlüsse des Reichstages über die Renten¬

stellen gefährdet sei , können wir auf Grund an maß¬

gebender Stelle eingezogener Erkundigungen mitteilen ,

daß die verbündeten Regierungen , soweit sich das bis¬

her übersehen läßt , zwar nach wie vor an den obliga¬

torischen Rentenstellen als der besseren Einrichtung

festhalten und für ihre Annahme entsprechend der

Regierungsvorlage im Reichstage eintreten , daß sie

aber , falls ihre Bemühungen in dieser Hinsicht scheitern

sollten , sich jedenfalls mit dem Erreichbaren begnügen

werden . Denn die fakultativen Rentenstellen sind

den verbündeten Regierungen immerhin lieber als gar
keine . "

Postbeamte in den deutschen Schutzgebieten .

Postosfiziös wird in der „ Deutschen Verkehrszeitung "
darüber geklagt , daß die Zahl der zum Dienst in den

Schutzgebieten sich meldenden deutschen Postbeamten

„ merkwürdiger Weise sehr gering " ist . Das sei um

so auffallender , als die Verwaltung keine Kosten scheue ,

um die Beamten für den auswärtigen Dienst gehörig

vorzubereiten und auf Beamte , die sich im Ausland

bewährt haben , später bei Besetzung verantwortungs¬

vollerer Stellungen zurückgreifen . — Es muß ein sehr
starker Mangel an Postbeamten für den Aus¬

landsdienst herrschen , sonst würde der offiziöse Artikel

nicht zu dem bedenklichen Mittel greifen , an die Ehre

der Beamten zu appellieren : Die Zurückhaltung zeuge

„ von wenig Unternehmungsgeist seitens unserer jüngeren

Beamten , für die es einen besonderen Reiz haben sollte ,

die Welt kennen zu lernen " , sie müßten es sich „ zur

besonderen Ehre anrechnen , wenn ihnen Gelegenheit

geboten wird , draußen ihren Gesichtskreis zu erweitern

und dem Vaterland in Stellungen zu dienen , wo sie

die Tüchtigkeit unserer Verwaltung und unserer Be¬

amten auch fremden Nationen gegenüber in besonders

wirksamer Weise in die Erscheinung treten lassen können . "

Junkerliche Sozialpolitik . Im preußischen

Abgeordnetenhaus haben die Abgg . v . Pappen¬

heim ( kons . ) und Genossen den Antrag eingebracht ,

die Regierung zu ersuchen , baldigst einen Gesetzentwurf ,

betreffend Fürsorge für Arbeitslose , vorzulegen ,

welcher auf der Grundlage a ) der Einführung von Ar¬

beitsnachweisen für Arbeitslose an den Orten , an denen

ein Bedürfnis besteht , b ) sowie der Bestrafung des

Mißbrauchs solcher Einrichtungen seitens der Arbeits¬

losen , o ) endlich einer Beteiligung des Staats , der

Provinzen und der Kreise an den Kosten dieser Ein¬

richtung und den Bedenken Rechnung trägt , welche

seiner Zeit der Verabschiedung des Gesetzentwurfs von

1895 entgegenstanden . — Das Gesetz , um das es sich

hier handelt , ist der 1895 eingebrachte Entwurf über

die Verpflegungsstationen , der an dem Beschluß

des Hauses scheiterte , daß der Staat ein Drittel der

Kosten für die Stationen tragen soll . So arbeiter¬

freundlich der Antrag der Konservativen auf den ersten

Blick erscheinen könnte , so verbirgt sich hinter dem harm¬

losen Wortlaut doch die grimmigste Arbeiterfeindlichkeit ,

da der Antrag im Grunde darauf hinausläuft , die

Aermsten der Armen den Junkern tributpflichtig zu

machen und dem ostelbischen Junkerparadies billige

Arbeitskräfte zwangsweise zuzuführen . —

Die kassierte Haltestelle . Bei der Anlage der

Haffuferbahn El b i n g - Talkernik - Frauenburg - Braunsberg

war bei dem Gute Kadinen eine Haltestelle vor¬

gesehen . Eine solche war auch eingerichtet worden .

Mittlerweile ist das Gut Kadinen durch Schenkung in

den Besitz des Kaisers übergegangen . Nun hat

der Landrat Etzdorf den Antrag gestellt , die Haltestelle

Kadinen möge als öffentliche Haltestelle in

Wegfall kommen , sodatz das Publikum in Kadinen

den Zug weder besteigen noch verlassen darf . Dem

Anträge ist jetzt , wie mitgeteilt wird , entsprochen

worden , da der Weg , an welchem der Bahnhof

Kadinen liegt , ein Privatweg der Herrschaft Kadinen

sein soll und die Benutzung des Weges für die Zukunft

nicht mehr unbeschränkt in Aussicht gestellt werden kann .

Dem „ Reichsanz . " zufolge haben für das abge¬

laufene Etotsjahr aus den im Etat der Staats - Eisen¬

bahnverwaltung zur Prämiierung nützlicher Er¬

findungen vorgesehenen Mitteln zehn Beamten

und Arbeitern Belohnungen für Erfindungen und

Verbesserungen , die für die Erhöhung der Betriebs¬

sicherheit oder in wirtschaftlicher Beziehung von Bedeu¬

tung sind , bewilligt werden können . — Wie hoch be¬

laufen sich denn diese „ Belohnungen " .

Der Gesetzentwurf über die Reform des Ge¬

meindewahlrechtes ist heute dem Abgeordneten¬

hause zugegangen .

Besichtigung der Anstalt . Nehmen Sie auch meine
Karte mit , Skroll . ich werde hier auf Sie warten . "

Der junge Mensch verschwand mit eiligen Scheit -
ten .

Ernst Wallram bewegte sich langsam vorwärts ,
bis er einen weiten , baumüberschatteten Rasenplatz
erreicht hatte . Er blickte scharf nach rechts und links ,
der Ernst , der auf seiner Stirn zu thronen pflegte ,
wich einer tiefen Traurigkeit, und seine großen , blauen
Augen schimmerten feucht .

Und dennochkonnte man aus den ersten Blick
nichts entdecken , was den Beobachter so niederzu¬
drücken vermochte ; die Scene , die er betrachtete ,
war keineswegs abstoßend oder unangenehm . Zwei¬
oder dreihundertKnaben wurden hier in das Evan -
elium der Arbeit eingeweiht , zwei - oder dreihun -
ert arme , verlorene Geschöpfe , der Abschaum der

Straße und der Gefängnisse , wurden zu nützlicher
Beschäftigung angehalten und an eine neue Lebens¬
weise gewöhnt . Wie in einem riesigen Ameisenhau¬
fen trugen die Knaben Lasten hin und her , in den
Werkstätten schnitzten und hobelten , nähten und flick¬
ten sie unter der Aufsicht ihrer Vorgesetzten, in den
Schulzimmernempfingendie bleichen , schon früh
von dem Elend und dem Laster verhärteten Zög¬
linge Unterricht in den verschiedensten Gegenstän -
den .

„ Ist er wirklich schon solange , lange her ? " mur -
melte Wallram , dem Direktor entgegengehend , der
jetzt in Begleitung Skrolls grüßend näher kam .

„ Sie wünschen unsere Anstalt zu besichtigen ? "
fragte Barth , das Beglaubigungsschreiben des Frem¬
den in der Hand , und ihn mit prüfendem Blick mu¬
sternd .

„ O , ich kenne sie sehr genau und war mit ihren
Einrichtungen vertraut , als Sie noch ein Kind wa¬
ren . "

„ In der That ? " rief der Direktor erstaunt .
„ Sie sind Ihrem Herrn Vater im Amte gefolgt ,

wie ich vermute ? "
„ Ja , ich bin an seine Stelle getreten . "
„ Ein schwerer Beruf , Herr Direktor , wenn man

seine Pflichten ernst nimnit . "
Barth zuckte die Achseln .

„ Und wie sind die Zöglinge der Anstalt gegen¬
wärtig ? "

„ Wohl so , wie sie jederzeit waren , gut , schlecht
und mittelmäßig . Aber darf ich fragen , was Sie . . . "

„ Ich möchte sämtliche in der Anstalt befindliche
Knaben sehen , Herr Direktor , und sie aus diesem
Platze zusammenberufen haben . "

Barth antwortete nicht . Die Kühnheit der For¬
derung verblüffte ihn .

„ Hoffentlich haben Sie ein Herz für die Ihnen
anvertraute Aufgabe , " fuhr Wallram fort , „ wo nicht ,
thäten Sie besser , ihr zu entsagen . Sie stehen auf
einem wichtigen , verantwortungsvollenPosten , auf
dem Großes geleistet werden kann . Ich fürchte , Sie
sind ebensowenig der Mann dafür , wie es Ihr Va¬
ter war . "

Barth errötete zornig . „ Mein Vater galt als
tüchtiger Leiter dieser Anstalt , und auch über mich
wurde noch keine Klage laut , " sagte er gereizt .

„ Ihr Vater war zuweilen schwach , zuweilen ein
Tyrann , und solch ein Mann taugt nicht dazu , ju¬
gendliche Gemüter zu läutern nnd zu bilden . "

„ Schade , daß Sie selbst sich nicht um diesen
Posten bewarben . "

„ Ich bin viel zu heftig , um mich dafür zu eig -
nen , aber ich weiß , wie vieles für die Armen und
Elenden geschehen könnte , die zur Besserung hier¬
her geschickt werden . Ich gehörte einst auch zu den
Zöglingen Ihres Vaters . Heute sind es genau fünf -
undzwanzigJahre , seit ich mich , aus seiner Obhut
entlassen , mit dreißig anderen Knaben nach Kanada
einschiffte . Ein Vierteljahrhundert ! " murmelte er .

Barth zog das Beglaubigungsschreiben seines
Gastes hervor , überflog es und steckte es wieder ein .
„ Ich erinnere mich Ihres Namens nicht mehr , Herr
Wallram , obgleich er zweifellos in den Büchernein¬
getragen sein wird , " sagte er . „ Und Sie kommen
hierher , um . .

„ Um zu sehen , was ich Gutes thun kann , " rief
Wallram mit Wärme , „ zu zeigen , daß ich nicht un¬
dankbar für die mir gebotene Möglichkeit bin , mich
zu erhebe » und die Pfade der Redlichkeit einzu -

! schlagen . "
j „ Sie sind einer der Wenigen , die sich der em -

In Dir sch au find , wie man uns schreibt ,

70 Postbeamte dem deutschen Flottenverein beige¬

treten . Von wem mag wohl die Anregung dazu aus¬
gegangen sein ?

Die Ernennung des bisherigen Oberreichsanwalts
Dr . Hamm zum Präsidenten des Oberlandesgerichtes
in Köln anstelle des verstorbenen Wirk ! . Geh . Rates
Dr . Struckmann ist bereits erfolgt . — Dieses stete
Eindringen von Staatsanwälten in wichtige Richter¬
stellen kann nur bedauert werden .

Ausland .
Oesterreich . Wie die „ Münchener Post " aus

angeblich sicherer Quelle mitteilt , beabsichtigt der Kaiser

von Oesterreich sich mit der 22jährigen Prinzessin

Mathilde , einer Tochter des Prinzen Ludwig von Bayern ,

zu verloben . — Kaiser Franz Josef wird im nächsten

Jahre 70 Jahre alt .

Frankreich . Gestern hat der BerichterstatterBallot Beaupre in der Kanzlei des Kaffattonshofes
seinen für die Revision günstigen Bericht eingebracht .
Der Generalstaatsanwalt Manan und der Advokat der
Familie Dreyfus , Anwalt Mornard , haben davon
Kenntnis genommen .

Belgien . Wegen der Ausschließung eines

Spions , namens Moutier , aus der französischen

Handelskammer in Brüssel , ist es zu einem Kon¬

flikt zwischen dieser Handelskammer und der Regierung

gekommen . Der Handelsminister Delombre richtete an

den Präsidenten der Handelskammer Charles Rolland

ein Schreiben , in welchem dieser ersucht wird , die

Geschäfte der Handeskammer dem französischen Ge¬

sandten zu übergeben . Gleichzeitig wird in dem

Schreiben verboten , die Mitglieder der Handelskammer

zum 31 . Mai zur Neuwahl des Ausschusses der

Handelskammer einzuberufen . In seinem Antwort¬

schreiben spricht Rolland dem Minister Delombre das

Recht ab , einen solchen Befehl zu erteilen . Bis zum

31 . Mai besorgen Rolland und der Handelskammer¬

sekretär Chabran die laufenden Geschäfte dem Aufträge

gemäß , den sie am Tage des Rücktritts des Ausschusses

von ihren Kollegen erhalten haben . Nach vorliegenden

Präzedenzfällen haben die abgehenden Mitglieder des

Ausschusses ihre Mandate unter Darlegung ihres Ver¬

haltens in der ganzen Angelegenheit nur den jetzigen

Mitgliedern der Handelskammer zurückzuerstatten . Da

der Spion Moutier angeblich Beziehungen zu Henry
gehabt hat , wird die Sache mit der leidigen Dreyfus -

affaire in Verbindung gebracht . Die revisionsfreund¬

lichen Blätter nehmen für die Generalstabspresse gegen

die Handelskammer Partei .

Italien . Roch ein Attentatsschwindel .Als kürzlich König Humbert Sardinien besuchte ,
wurde das Gerücht ausgesprengt , man habe einen
Attentatsplanentdeckt und es fanden mehrere Verhaf¬
tungen statt . Wie aus Captiari berichtet wird , sind
jetzt die Sozialisten Rusconi , Garbati und Puligheddu ,
die kurz vor der Ankunft des italienischen Königs¬
paares „ vorsichtshalber" eingesperrt worden waren ,
„ wegen Mangels an Beweisen " aus der Haft entlassen
worden . Was eigentlich gegen die drei Männer be¬
wiesen werden sollte , ist in em geheimnisvolles Dunkel
gehüllt . Wollte man vielleicht , nach dem Muster des
famosen Bombenschwindels von Alexandrien, wieder
einmal ein schaueriges Attentatshistörchen in die Welt
fliegen lassen ?

Spanien . Die Direktoren der meisten Blättervon Madrid traten zusammen und faßten den ein -
mütigen Beschluß , den Ministerpräsidenten zu besuchen

pfangenen Vergünstigungen erinnern , Herr Wall¬
ram . "

„ Kanada war meine Rettung , dort lernte ich ar¬
beiten , dort erwarb ich Selbstvertrauenund wurde
mit der Zeit ein reicher Mann . Jetzt beabsichtige
ich , einen der Ihnen überwiesenenKnaben unter
meine eigene Obhut zu nehmen und zu versuchen ,
ihn auf den rechten Weg überzulenken , wie es mit
mir geschah . "

„ Sie wünschen ihn zu adoptieren ? "
„ DaS nicht gerade , wenn ich ihn auch mit väter¬

licher Milde erziehen und leiten will . "
Barth war mit seinem Gast in das Haus getre¬

ten und hatte ihn in einen Saal geführt , in dem
etwa sechzig Knaben versammelt waren . „ Möchten
Sie unter diesen eine Wahl treffen ? " fragte er .

„ Eine schwere Aufgabe , Herr Direktor . Ich werde
wohl besser thun , mir Ihren Rat zu erbitte » , " er¬
widerte der Fremde , hie und da einen der Sträf¬
linge anredend .

„ Ich war einer der Eurigen , Kinder . " sagte er ,
„ ich arbeitete wie Jhr . wanderte aus und verschaffte
mir durch Fleiß und Redlichkeit eine Stellung in
der Welt . Versucht dasselbe , Burschen , es ist gar -
nicht so mühevoll , sich brav zu halten und vorwärts
zu kommen . "

Die Knaben waren erstaunt , den stattlichvor¬
nehm aussehenden Herrn so sprechen , seiner dunkeln
Vergangenheitso unbefangen erwähnen zu hören ,
und starrten ihm verwundert nach , als er dem Di¬
rektor in eine andere Abteilung folgte .

„ Sie werden manches hier vermissen , " bemerkte
Barth , „ aber die Besserungsanstaltensind außer
Mode und in keinem Testament wird unserer ge¬
dacht , keine Schenkung uns zugewendet , und was
die Behörden für uns thun können , ist leider nicht
viel . "

„ In meinem Testament wird dieses HauS nicht
vergessen werden , und als einstweilige Schenkung
bitte ich diese Summe anzunehmen , über die ich Sie
ersuche , mir eine Quittungauszustellen . "

Ernst Wallram zog eine Bankanweisung von be¬
trächtlicher Höhe hervor und überreichtesie dem
Direktor . 67 , 1 ?



und ihn über die Absichten der Regierung bezüglich

der Revision des Prozesses von Montjuich aus¬

zufragen . Hiernach wird die Presse ihre Haltung richten .

— ( Siehe unseren heutigen diesbezüglichen Artikel .
Redaktion .)

Rußland . Stimmungsbild zur Friedens¬
konferenz . „ Daily Mail " meldet aus Petersburg ,

daß der russische Kriegsminister augenblicklich die Ein¬

führung eines neuen Geschützes für die Artillerie

studiere , mit welchem 20 Schüsse in der Minute abge¬

geben werden können .

Die Gräuel von Wonljuich .
Vor wenigen Tagen erschien in Barcelona ein

„ Diccionario hispano - americano“ , in welchem es unter
dem Titel „ Inquisition " heißt , daß dieses Justiz¬

verfahren gesetzlich nicht mehr angewandt werde , in

Wirklichkeit aber immer noch in altgewohnter Praxis

fortbestehe . Selbst ministerielle Zeitungen geben das

Fortbestehen der Inquisition in offener Weise zu —

für Jemanden , der die spanischen Verhältnisse

auch nur in oberflächlicher Weise kennt , ist dieses kein

Geheimnis .
Alle Welt weiß , daß die Verhafteten in Mont¬

juich , ob schuldig oder unschuldig , auf dem Wege nach

dem Gefängnis körperlich mißhandelt und in den Ka¬

sernen der Gendarmerie den entsetzlichsten Foltern aus¬

gesetzt werden , um sie zu Geständnissen zu zwingen .

Fast jeder in den Gerichten behandelte Kriminalfall

beweist diese Thatsache , die von der Presse und selbst

in amtlichen Berichten ständig gebrandmarkt wird -

Dieser Umstand erklärt es , daß hier in Spanien nie¬

mand an den auf Montjuich , der Festung von Barce¬

lona , begangenen Greuelthaten zweifelt und der Sache

nicht solche Beachtung schenkt , wie dies im Auslande

der Fall ist ; man ist eben daran gewöhnt . Im Aus¬

lande hält man das Fortbestehen der Inquisition ein¬

fach für undenkbar .

Doch kommen wir zur Schilderung der Greuel¬

thaten von Montjuich , wie sie von „ VidaRueva "

( Neues Leben mitgeteilt werden . Wir dürfen voraus¬

schicken , daß genannte Zeitung ihren Artikel aus amt¬

lichen Akten entnommen hat , und daß niemand an der

Echtheit der Enthüllungen zweifelt . Aus Anlaß des
Bombenattentats vom Juni 1896 in Barcelona wur¬

den in der willkürlichsten Weise einige vierhundert

Personen verhaftet , obwohl nicht die allergeringsten
Verdachtsmomente gegen dieselben Vorlagen . Für jeden

eingeliefcrten Gefangenen erhielten die Polizeibüttel

eine Belohnung von 25 Pesetas ; weiter wurde für die

Entdeckung des Verbrechers eine Prämie von 10 , 000

Pesetas ausgesetzt . Aber alles war vergeblich . Es ver¬

gingen 58 Tage , ohne daß man eine Spur des Ur¬

hebers des Verbrechens aufgcfunden hatte . Die Re¬

gierung war in hohem Maße unzufrieden mit der

Thätigkeit der politischen Polizei und machte daraus

kein Geheimnis . Man entschloß sich daher zur syste¬

matischen Anwendung der Folter . Auf Montjuich

wurden sieben unterirdische Verließe zu diesem Zwecke

hergerichtet und der Gensdarmerielieutenant Portas

und acht Gensdarmen zu Inquisitoren ernannt . Diese

legten ihren Namen ab und redeten sich in Gegenwart

der Gefangenen nur noch mit Nummc -rn an .

Am 4 . Augrfft 1896 begann die Inquisition ihre

Thätigkeit . Drei Gefangene wurden in das entlegenste

unterirdische Verließ gebracht . Man legte ihnen Hand¬

schellen aus Blech an und schnürte die Ellenbogen auf

dem Rücken zusammen , so daß die scharfen Kanten des

Blechs sich ins Fleisch der Handgelenke einschnitten .

Dann veranlaßte man die so Gefesselten zu ständiges

Laufschritt , wozu man sie mit unaufhörlichen Peitschen¬

hieben ermunterte . Das Effen und der Genuß des

Masters wurde denGefangenen vollständig entzogen , so

daß sie sich nach Verlauf einiger Tage wie Wahnsinnige

geberdeten , wenn sie es nicht schon waren . Drei Tage

lang ließ man sie ohne Schlaf , indem man sie mit

Peitschen oder mit glühenden Eisen zum Aufstehen

zwang , wenn sie vor Erschöpfung zusammengebrochen

waren . Die Inquisitoren lösten sich alle zwei Stunden

ab und trieben mit ihren unglücklichen Opfern die

scheußlichsten Späße . Einem armen Menschen , dem man

drei Tage lang keinen Tropfen Wasser gereicht hatte ,

gab man reinen Spiritus zu trinken , sodaß er unter

furchtbarem Gebrüll bewußtlos zusammenbrach . Ein

anderer Gefangener wurde dabei überrascht , als er die

feuchten Wände seines Kerkers ableckte und erhielt für

dieses Verbrechen so viele Peitschenschläge , bis ihm

das Bewußtsein schwand ; noch ein anderer trank den

Inhalt einer Nachtlampe , welche zur Erleuchtung seines

Verließes diente . Waren die Qualen des Hungers und

des Durstes unerträglich und baten die Verzweifelten ,

deren Lippen eine Kruste eines geronnenen Schaumes

überzog , um Wasser , so bot man ihnen stark gesalzenen

Stockfisch an , den sie aber ablehnten , weil sie die

Qualen des Durstes fürchteten , oder man sagte ihnen :

„ Sprich und beichte , was wir Dir sagen und Du wirst
trinken ! "

Nur wenia .oaren diesen Martern gewachsen und

beichteten alles , was man von ihnen verlangte , um

weiteren Folterungen zu entgehen . Andere blieben

aber standhaft , bis sie endlich vor vollständiger Er¬

schöpfung zusammenbrachen und erst nach vielen Stun¬

den das Bewußtsein wieder erlangten , um neuen Qualen

ausgesetzt zu werden , da ihr Bitten , sie zu toten , un -

gehört blieben . Die Unholde warfen sich auf ihre

Opfer , rissen ihnen die Beine auseinander , und trieben

den schandbarsten Spott mit den Unglücklichen , den man

aus Anstandsrücksichten lieber nicht beschreibt . Schrie

der Gemarterte vor Schmerzen auf , so wurde ihm ein

Knebel in den Mund gelegt , sodaß er nur noch seufzen

und stöhnen konnte . Eines der beliebtesten Foltermittel

war die „ Trilla " , d . h . man ließ die Gefangenen , an

einer Schnur befestigt , stundenlang in einem engen

Kreis herumlausen , bis sie zusanimenbrachen . Einem

dieser Unglücklichen gelang es , seinem Henker zu ent¬

wischen und sich den Schädel an einer Wand des

Kerkers zu zerschmettern . Eine weitere Qual bestand

darin , daß man die Gefangenen auf den Boden warf

und fesselte , um ihnen zugespitzte Holzkeile zwischen das

Fleisch und die Nägel der Füße einzutreiben , sie heraus¬

zureißen und wieder eiuzutreiben . Das entsetzliche

Folterinstrument ist vielleicht eine Art „ eiserne Maske " .

Ohne Abbildung ist es allerdings sehr schwer , eine

Vorstcüung von diesem Apparat zu geben . Derselbe

besteht aus verschiedenen eisernen Schienen , welche sich

um den Kopf legen und zwischen Lippen und Kinn¬

laden eintreten ; von einer mächtigen Schraube ange¬

zogen , bewegen sich alle Schienen gleichmäßig , quätschen

den Kopf von allen Seiten und trennen die Kinnladen

von ihrem Fleische . Um die Erstickung zu verhindern ,

legt men den Opfern eine Röhre in den Mund , welche

das Atmen ermöglicht .

Das ist die moderne Justizpslege in Spanien .

Arbeiterfrage .
Der erste Kongreß der christlichen Ge¬

werkschaften Deutschlands fand an den beiden

Psingstfeierlagen in Maiz statt . lieber den Verlauf
der Debatten können wir nichts mitteilen , da die

Vertreter der Presse nicht zugelassen waren ,

doch sind wir in der Lage , die angenommenen Anträge

zu veröffentlichen . Es wurde beschloffen : 1 . „ Die Ge¬
werkvereine sind interkonfessionell und politisch unpar¬

teiisch . 2 . Es ist die Vereinigung gleichartiger Gewerk¬

vereine im Zentralverbande behufs befferer Durchführung

der vorgestreckten Ziele zu erstreben . 3 . Die Aufgabe

der christlichen Gewerkvereine besteht in der wirtschaft¬

lichen , geistigen und sittlichen Hebung des Arbeiter¬

standes . Dieselbe ist zu erstreben durch a ) Durchführung

der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen und För¬

derung des weiteren Ausbaues der Arbeitergesetzgebung ;

6 ) durch genossenschaftliche Selbsthülfe ; c ) durch Siche¬

rung der Rechte und der Freiheit des Arbeiters beim

Abschluß des Arbeitsvertrages . 4 . Die gesamte Thätig -

kcit der christlichen Gewerkvereine ist getragen von der

Anerkennung gleicher beiderseitiger Rechte und Pflichten

von Arbeitern und Arbeitgebern . Arbeit und Kapital

sind die auf einander angewiesenen Faktoren der Pro¬

duktion . " Endlich wurde noch folgender Antrag an¬

genommen : „ Der erste christliche Gewerkvereinskongreß
erklärte sich entschieden gegen jede Beschränkung der

bestehenden Koalitionsfreiheit der Arbeiter . Der¬

selbe fordert vielmehr Aufhebung der die Koalitions¬

freiheit beschränkenden vereinsgesetzlichen Bestimmungen

sowie insbesondere die gesetzliche Anerkennung der Be¬

rufsvereine . Der Kongreß begrüßte die von der Ma¬

jorität des Reichstages jüngst befürwortete Schaffung
von Arbeitskammern als Anerkennung der wirt¬

schaftlichen Gleichberechtigung der Arbeiter mit den

Arbeitgebern und erblickt in der Thätigkeit der Arbeits¬
kammern ein wertvolles Mittel zum Ausgleich der

sozialen Gegensätze . "

Der Gewerkverein der deutschen Schuh¬

macher und Lederarbeiter ( Hirsch - Duncker ) hielt

seinen ordentlichen alle drei Jahre stattfindenden De¬

legiertentag am 23 . Mai in Frankfurt a . M .

ab . Die Tagesordnung enthielt außer 136 geschäftlichen

Anträgen , Refernte über sozialpolitische Ereignisse und
über das Vereins ! echt des Bürgerlichen Gesetzbuchs ,

sowie über das Agentenunwesen in den Volkskranken¬

kassen der Neuzeit . Vier Tage nahmen die Verhand¬

lungen in Anspruch . Der Gewerkverein umfaßt 130

Ortsvereine mit zusammen 6000 Mitgliedern . Delegierte

trafen ein aus Köln , Pirmasens , Karlsruhe , Ulm , Roß¬

wein , Nossen , Weißenfels , Breslau , Posen , Tilsit ,
Graudenz rc . Jnbezug auf innere Organisation steht

der Ausbau der Reise - und Arbeitslosenunterstützung ,
für welche bis jetzt bereits 59 , 000 Mark verausgabt

find , obenan .

Der internationale Genossenschaftsver¬

band zu London hat einen Katalog der europä¬

ischen Produktiv - Genossenschaften größeren

Umfangs und ihrer Erzeugnisse ( Co - operative Pro -

ductions of various countries , 1899 ) herausgegeben ,

mit der Absicht , zwischen diesen und den festländischen

und englischen großen Konsumgenossenschaften direkte

Geschäftsbeziehungen zu erleichtern . Aus Deutsch¬

land erscheinen darin von genossenschaftlichen Produkten

insbesondere Butter und Käse , Weine der Winzervereine

vom Rhein , Mosel , Ahr und Nahe , Obst , Aepfelwein ,

Sauerkraut und Honig als Gegenstände des inter¬

nationalen Handels . Der Internationale Verband be¬

absichtigt den Katalog regelmäßig zu erneuern .

Die Arbeitszeitung des österreichischen

Arbeitsamtes soll demnächst als Monatsschrift

unter dem Titel „ Soziale Rundschau " erscheinen ,

und zwar in ähnlicher Weise , wie dies seitens der in

anderen Staaten ( England , Frankreich , Belgien ) be¬

stehenden Arbeitsämter geschieht . Die industriellen

Verbände Oesterreichs sind eingeladen worden , durch

regelmäßige Berichterstattung über die Lage des Arbeits¬

marktes an der Monatsschrift mitzuarbeiten . Dieselbe

soll folgendes enthalten :

1 . Berich » über den Urbeitsmarkt . Dieselben wer¬
den für pe « j - wetiiqen Vormonat « tue Darst - ll -rng der
Gchrsankunge " und BnänderunF « » i » der Beschäftigung
brr Ämlt ' ftäfu bieten , und juac : a ) nach Industrie
bezirke » ; b ) nach G - werd -' b - anchev ; c ) rvcruuell rach
eisern gemischten Systrm . 3 . Brgevmfse der ArbeitS -
vsrmittelung . 3 MorratSberichtr über Her änderung - i -
in der Lohnhöhe und Lrbeitkzeit . 4 MonotSberickt »
über Stre - kI und Aussperrungen . S Rechtspflege in
Aibeirsftrkitigkeiten und verwandten Fragen . 6 «öosial -
politii . Ja diesem Asschnttte werde « Mätütungen er¬
folgen über das AffoziaUonssesrn der Unternehmer und
Arbeiter , insbesondere auch über die Entwicklung der
E ivrrbS - und WirLschastrgiUeffenfchafteii , sozialpolitisch '

Beschlüsse von Unte . nchmern us >d Arbrd <rverei » igu « n - n
und Kongr ssw . , Wo 'il ?ahr : ssinr chiungen , die Grgibknss
und F tfchrnte der Arbeiteroerficherarg und derrltichen
mehr . 7 . Soziale Grhtzzebnsq und Berwaliur . g . 8 . Ar
beitestatiitlscheS Amt .

In einem besonderen Abschnitt sollen die oben

bezeichneten Verhältniffe der übrigen Staaten in knappster

Kürze besprochen worden .

Der Ausstand der Textilarbeiter in Brünn

ist unverändert . In Nachod herrscht bei den Aus¬

ständigen die Neigung vor , die Arbeit wieder aufzu¬

nehmen . Die Führer der Bewegung fordern nur noch

eine Entschädigung für den Ausfall des Lohnes während

des Ausstandes , welche die Fabrikanten verweigern .

In Eipcl und Hronow ist die Lage unverändert .

11 . Drlegirlentag
des Grrverkrv - rrtns der de wische »

Maschinenbau - « nd Metallarbeiter .
kl . AugSbnrg , 22 . Mai 1899 .

Heute Abend 6 Uhr wurde tm prachtvollen Saalbax
Hnrle der 11 . Delegtrtentag des genannten Gewerk »
Vereins durch dm Vorsitzenden » es General ! ats Hugr
Kamin - Berlin eröffne ». Außer drn anwesenden Del "
zirter , stad gegen 1590 Prisone » , » arn 'Ukr eine grrßr An .
zahl Damen , anwesend . In der E öffauv ^ srede erwähn !
» er Vorsitzende , daß der B . me . koerein seit dem letzten
Delegntentape 1896 in Görlitz bedeutend zugerwnnarn
habe . D e Tewerkverclnsldren breche « sich immer mehr
Bchn . Es sei heute besovdeis daraus hingewielen , daß
den Arbeitern > oa oben herab nichts geschenkt uürdi ,

sondern daß die Arbeiter zur Verb - fferung ihrer Lag -
selbst die Hand rühren müssrn . Der Rrdner erwähnt
weiter , daß der Äeneialsekr - rär des GewerkorrelnS » er

englische » Maschinenbauer , Vir . BarneS aus London ,
drn BerWandlungen aus erfolgte Einladung hin beiwohnen
werde . Leider habe auch der Tod tn die Reihen der Ge -

voffen manche Lücke gecfsrn . Das Andenken der Ber -
storteiien ehrm dir Anwesenden durch Erheben von den
Plätzen .

Herr Dr . M . Hirsch , B -rbandsanwalt , geht näher
aus die Eatw ' ckeluvg des GewerkvereinS ein und giebt
seiner Freude über das st te Wachstum des ersten und
giößte » Tewerkoereins dcs Verbandes Ausdruck . Der
Gedanke , daß die B e r » f S s r g a n i f « t i o a der richtige
Weg zur Verb »ffsrung der Arbeite : läge st «, brrch » sich nicht
nur unter den Arbeitern , sonder » auch tn anderen Kreisen

immer mehr Bahn . Er hcffe , daß die Tage von An , s
barg nicht nur dem Gewerwrrein der Maschinenbau - und
Metallarbeiter , sonder » rem ganzen Verband zum Segen
gereichen möge .

Hierauf wird die Mandatsprüfungs - Kovi -
misslo » , bestehend aus Gleichauf , Kaiumcrer und
Roth » , gewählt , welche » ach kurzer Beratung sämtliche
abgegebene » Mandate für gültig erklärt .

In das Bureau zur Letlung der BrrhardlMZen wer¬
den a - wäblt Trabert als Vorsitzender .

vr , d Hrv ' cick -v . Stell » rr '.rrteri -. Ha rtma » «. - Düffel » ,
dvrs und Larndrrcht

Als D r r n g k t ch k e i t s a r> r r a g wird eine Be¬
ratung über die Errichtung ei « «S B e r ban s s hautes
ia Berlin ui feig Tagesordnung elng - st llt Für Bor -
fcncümw einiger weiterer Dring ? chkeitsa iträg - wird rü e
Kommt ! sie »« von sünf H -rre « gewählt « ne zwar Kämmerer ,
Rother . Kuö sch . Grauer unv B ?hr .

Nach Erledigung dieser ge -chästlichen « agel -rgenheit « ,
wird bestimmt , daß o .c B « ' Handlungen am Dienstag ,
de « 23 Mai , uormüta s S ‘ / s Uqr , beginnen . Damit
schließ » die Borurrmmmlung .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 24 . Mai .

( Gesundheitspflege in der Schule . ) Die

Eltern und Erzieher unserer Volks sch üler sind in

den letzten Tagen durch ein den Kindern mitgegebenes

Rundschreiben benachrichtigt worden , daß im Laufe des

Monats Juni sich alle Kinder einer ärztlichen

Untersuchung , sei es durch den Schul - oder Privat¬

arzt , unterziehen müssen . Diejenigen Eltern , die ihre

Kinder beim Hausarzt untersuchen lassen , müssen dies

spätestens bis zum 1 . Juni thun , da an diesem Tage
die Frist abgelaufen sein wird , wo das vorgeschriebene

Formular abgeliefert werden muß . Diese ärztliche

Untersuchung soll späterhin nur bei Schülern des ersten

Schuljahres vorgenommen werden . Diesmal müffen sich

alle , auch die älteren Schüler der Untersuchung unter¬

ziehen . Die segensreichen Folgen der Neueinrichtung
werden nicht auSbleiben . — Wir bemerken , daß eine

solche Verfügung in Bonn ergangen ist . Für Düssel¬

dorf ist dieselbe noch zu modern ! Wir haben Zeit !

( Einziehung der Zwanzigpfennigstücke . f

Der Zustand der umlaufenden silbernen Zwanzig¬

pfennigstücke ist im Laufe der Jahre , die seit ihrer

Prägung verflossen sind , ein so trauriger geworden ,

daß der Bundesrat ihre Einziehung beschlossen hat .

Die meisten sehen in ihrem jetzigen Zustande einer

Blechmarke ähnlicher als einer Geldmünze , sie erinnern

vielfach an die seinerzeit berüchtigten Hamburger
Schillinge . Mit großer Genugthuung können wir des¬

halb verzeichnen , daß das Reichsschatzamt umfassende

Anordnungen getroffen hat , wonach alle öffentlichen

Kassen diese Slücke annehmen müssen , sie aber nicht

wieder auSgeben dürfen . Für die Reichspostanstalten
ist diese Verfügung bereits im letzten Amtsblatte er¬

gangen . Außerdem hat die Reichsbank ihre sämtlichen
Zweigstellen angewiesen , diese Stücke dem Publikum in

beliebigen Beträgen gegen anderes Silbcrgeld oder

Nickel umzuwechseln . Wer also seine schmutzigen silber¬

nen Zwanziger los sein ivill , benutze sie zu ' Einzahlun -

gen bei der Post ; und wer so glücklich ist , viele davon

zu besitzen , ohne bei der Post Verwendung dafür zu

haben , der schicke sie durch seinen Boten nach der

Reichsbankstelle und lasse sie dort gegen reinlicheres
Geld umwcchseln .

( Zum Trinkgelderunfug ) übermittelt man

uns aus dem Kreise unserer Abonnenten eine von

einem hier ansässigen Fuhrunternehmer ausgestellte

Rechnung , die in einer M - Bemerkung und als ein

zartfühlendes Erinnerungsmoment die einfachen Worte

„ Trinkgeld für den Kutscher " folgen läßt . Auf¬

dringlicher kann sich der Trinkgelderunfug doch wohl

kaum noch geltend machen !

( Eine exemplarische Strafe wegen Milch¬

verfälsch ungs traf gestern vor dem Schöffengericht
den Milchkutscher Adam Th . aus Bilk . Um bei dem

Handel mit der ihm anvertrauten Milch auch einen

Verdienst zu erzielen , verwässerte der Bursche die Milch

mit 25 bis 30 Prozent verdorbenem Brunnenwasser ;

das erzielte Mehrerträgnis behielt er für sich . Da der

Beschuldigte auch bereits mehrfach vorbestraft ist und

die schmierigen Manipulationen in erheblichem Umfange

vorgenomnien hat , so lautete das Urteil auf 1 Monat

Gefängnis und 30 Mark Geldstrafe .

( Taschendieb .) Auf dem Hauptbahnhof wurde

gestern ein Bäckergeselle aus Münster i . W . bei einem

Taschendiebstahl abgefaßt und hinter Schloß und Riegel

gebracht .

( Selbstmord .) Vor einigen Tagen hat sich im

Stalle der 1 . Eskadron des in der Neußerstraße liegen¬

den Husaren - Regiments ein Rekrut namens Schumacher

aus Mettmann an einer Trense erhängt . Das Motiv

ist noch unbekannt .

( Verhaftet ) wurden ein Fuhrknecht aus Widdes -

hofen wegen Diebstahls , ein Stuckateur und ein Buch¬

binder aus Barmen wegen thätlichen Angriffs und

versuchter Gefangenenbefreiung , ein Schlosser aus der

Frankenstraße wegen Sachbeschädigung und Beleidigung ,

ein Handlanger wegen Bedrohung , sowie drei Arbeiter

von der Düsselthalerstraße wegen thätlichen Angriffs ,

Widerstandsleistung und Gefangenenbefreiung .

Hut SLilkhorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 2

„ Das ist ein fürstliches Geschenk ! " rief der Di »
ektor , nachdem er die Zahlen gelesen hatte . „ Die
Kuratoren der Anstalt werden Ihne » zu tiefem
Lank verpflichtet sein , Herr Waflram . "

„ Sie wollen so freundlich sei » , mich in meiner
Pahl zu unterstützen, Herr Direktor , nennen Sie
nir einen Knaben , an dessen Besserung Sie ver -
Weiseln , den Sie als hoffnungslosausgaben . An
hm will ich meine Experimente versuchen . "

„ Das ist seltsam , Herr Wallraur . "
„ Nein , das ist natürlich , natürlich wenigstens

wn meinem Standpunkt aus . Ich war einer der
schlimmsten hier , ich galt für hoffnungslos und un >
rerbesserlich , und Sie sehen , was ich jetzt bin . Ich
vurde gerettet und möchte nun auch einen andern
rach derselben Methode retten , wenn es geht . "

Barth lächelte achselzuckend . „ Dann würde In »
ins Besser Ihnen zu empfehlen sein , " sagte er . „ Der
gursche ist unser aller Schrecken , sein Charakterder
chlimmste , den man sich denken kann ; wir wiffen
nicht mehr , was wir mit ihm ansangen sollen . We »
oer unsere Lehren , noch unsere Strafen fruchten bei
ihm . "

„ Sie trafen nicht die rechte Art , auf ihn zu wir
ken . Wie alt ist er jetzt ? "

„ Sechzehn . "
„ Das ist bös . Beinahe schon zu alt , ihn einer

neuen Lebensauffassuna zugänglich zu machen . Wo
ist er gegenwärtig ? "

„ In unserer dunklen Zelle . Er versuchte gestern
daS Haus in Brand zu stecken . "

„ Haben Sie die Güte , mich zu ihm zu führen . "
„ Gehen wir . "
ES war gegen die Hausgesetze, einenr Zögling ,

der sich in Strafe befand , eine Unterredung mit je¬
mand zu gestatten , aber Ernst Wallram gehörte jetzt
zu den Wohlthätern der Anstalt und durfte nicht ge »
kränkt werden , und überdies bot sich hier eine Ge »
legenheit , Julius los zu werden , de » Unbändigsten
in der Herde schwarzer Schafe .

„ Ich will Sie zu ihm bringen , Herr Wallram , "

bemerkte der Direktor nach einigem Zögern , „ nur
muß ich Sie darauf vorbereiten , daß wir ihn in
etwas verwildertem Zustande finden werden . "

„ Uin so besser, so werden wir ihn sehen , wie er
wirklich ist . "

Sie begaben sich , den Hof überschreitend , zu einem
kleinen , durch eine eiserne Thür abgesperrten Ge¬
bäude . Zehn oder zwölf der kräftigsten Zöglinge
und zwei Lehrer der Älnstalt waren ihnen auf einen
Wink des Direktors gefolgt . Wallram blickte erstaunt
auf seine Begleitung .

„ Ist es so arg ? " fragte er .
„ Wir sind wenigstens auf alle Fälle vorbereitet , "

erwiderte Barth .
Die Knaben scharten sich um die Thür , einer der

Lehrer entriegelte dieselbe , und in der nächsten
Minute war der Gefangene aus der Finsternis sei¬
ner Zelle in das blendende Tageslicht gesprungen .
Sein Gesicht war blutbefleckt , sein Anzug hing in
Fetzen um ihn . Zwei tiefliegende , schwarze Augen ,
die in wahnsinnigen » Feuer glühten , überfloffen die
seltsame Scene .

„ Ruhig , Julius , keine neuen Thorheiten , " er¬
mahnte Barth . „ Ich brachte einen Herrn mit , der
Dich zu sehen tvünschte . "

Julius war zu verwirrt , um zu antworten . Mit
einem baß - und leideiischafterfüllten Blick maß er
verstohlenden Mann , der ihn so gebieterisch anre -
dete . „ Was geht mich der Herr an ? Wenn ich einen
Ziegelstein hätte . . . "

„ Höre mich eine Minute an , Julius , " sagte Wall¬
ram , seine Hand auf des Knaben Schulter legend .

Julius entzog sie zornig der freundlichen Be¬
rührung des Fremden , und musterte ibn ebenso miß¬
trauisch und mit demselben verstohlenenBlick , mit
dem er den Direktor beehrt hatte .

„ Du liebst diesen Ort nicht ? " fragte Wallram .
„ Ich hasse ihn . "
„ Und Du nwchtest ihn so schnell als möglich ver -

lassen ? "
„ Natürlich . "
„ Aber Du fängst eS nicht richtig an , die Erlaub -

niS zum Gehen zu erhalten , mein Junge . "
„ Länger als noch zwei Monate dürfen sie niich

nicht mehr plagen , dann sind meine vier Jahre
abgemacht , und ich bin wieder frei . "

„ Wohl , mein Sohn , doch nach Deiner Verab¬
schiedung aus dieser Anstalt öffnen sich Dir die Ge¬
fängnispforten . Hier ist Dir die einzige Möglich¬
keit zur Rettung gewährt worden , und Du hast sie
thüricht verscherzt . "

„ Ich fürchte das Gefängnis nicht . Ich bin lie¬
ber dort als hier . Warum bringen sie rnich nicht ins
Gefängnis ? Habe ich nicht versucht , Feuer anzu -
legen ? Warum thun sie nicht ihr Schlimmstes ?
Warum . . . ? "

In diesem Augenblick bemerkteJulius einen
seiner Kmneraden , der ihn am Abend vorher im
Handgemenge verwundet hatte , und mit einem
Schrei der Wut unterbrach er sich , um racheschnau-
bend auf seinen Gegner zu stürzen . Ohne Rücksicht
auf die Lehrer , auf die drohend erhobenen Fäuste
all der umherstehenden Knaben , die Ariwesenheit
des Fremden , schritt er zuin Angriff , als sich plötz -
lich WallramS Arm ausstreckte und eine Hand wie
Eisen den Zvrnbebendenerfaßte und zurückriß .

„ Willst Du mich nicht erst anhören , Julius , und
Deinen Streit später ausfechten , wenn diese Her¬
ren eS Dir erlauben ? " fragte der Fremde mit ern¬
ster Strenge .

„ Lasten Sie mich los , „ brüllte JnliuS .
„ Ich komme von Gertrud , " flüsterte Wallram

nur dein Knaben vernehmlich . Julius starrte dem
Fremden verwundert ins Gesicht .

„ Mein Sohn , " fuhr Wallram fort , „ mit diesen
wilden Ausbrüchen schadest Du niemand so sehr
wie Dir . Ich wünsche Dein Freund zu werden . "

„ Ich habe keine Freunde und brauche keine . "
„ Wohin führt dieses Gebahren , Julius ? In

zwei Monaten wirst Du entlastenwerden . Wenn
Du Dich ruhig verhälst undDich gut aufführst , koinnie
ich dann , Dich abzuholen ."

„ Ich trage kein Verlange » nach Ihnen . Wer
sind Sie , daß . . . "

„ Mein Sohn , ich war einst ebenso schlecht wie
Du , wahrscheinlich sogar noch schlimmer, und als
ich diese Anstalt verließ , um wieder in die Welt zu
treten , ^ begegnete ich einem Freunde , der mich an

Leib und Seele rettete . Wenn Du in kurzem Deine
Entlassung erhältst , hoffe ich der Mann zu sein , der
Dich an dev Pforte erwartet , um Dich meinerseits
zu retten und der gesittetenGesellschaft wiederzu -
geben . "

„ Ich will nicht gerettet werden . Was in des
Himmels Namen fällt Ihnen ein , sich um meine
Rettung zu küininern ? "

„ Latz mich iinmerhin den Versuch machen ! "
„ Es ist unmöglich . Mit mir ist nichts anzufan¬

gen , das sage ich Ihnen ."
„ Dennoch wünsche ich den Versuch zu machen , i

um irgend jemandes willen , der Deinem Herzen
nahe steht , einem Vater , einer Mutter zu Liebe . "

„ O , das sind die Rechten , " spottete Julius . f
„ Eines Bruders wegen . " -
„ O ! " rief Julius verächtlich . -
„ Eines Kameraden oder einer Kameradin , die

sich um Dich ängstigt und sorgt , zu Gefallen . Sprich ,
Julius . "

Zum Erstaunen der Umstehendenschien die
Mahnung eine Gefühlssaitein Julius zu berühren .
Mit einem fast bittenden und dennoch argwöhnischen
Blick sah er zu Wallram auf .

„ Ich möchte wiffen , wer Sie sind ? " murmelte
er . „ Was verschafft mir Ihre Teilnahme ? In inei -
nein ganzen Leben habe rch Sie noch nicht gesehen . "

„ Nun , Julius , darf ich Dein Freund sein ? Willst
Du mir , wenn Deine Zeit hier abgelaufen ist , Dein
Vertrauen auf vierundzwanzig Stunden schenken ? "

„ Wenn es Ihnen Vergnügen macht , sei es so . "
„ Und wenn man Dich auf nieine Fürbitte aus

dieser Zelle befreit , willst Du versuchen , während
der nächsten zwei Monate vernünftiger zu sein ? "

„ Nein , nein . Zunächst will ich den Schurken , den
Adolf durchbläuen , und dann jenen Schlingel , den
Robert . "

„ Ach , Du wirsi Dir das überlegen , niein Sohn . "
„ Wenn ich gestern abend ein Messer bei mir ge¬

habt hätte , würde ich sie erstochen haben . "
„ So kehre in Deine dunkle Zelle zurück , mein

Sohn . In zwei Monaten werde ich Dich Wiederse¬
hen " 67 , 1 ?



^Betrübender Ungliitfgfaü .] Aus Königs¬
hoven bei Neuß schreibtman : Das dreijährige, einzige
Söhnchen eines hiesigen Fuhrknechts ist in emem un¬
bewachten Augenblicke in eine Kalkgrube gefallen . Es
hat so erheblicheBrandwunden erlitten , daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird . Das Sehvermögen soll
auf alle Fälle verloren sein . Der Schmerz der Eltern
ist unbeschreiblich .

Solingen « nd Nachbarschaft . Stadt - und
Landkreis Solingen sind pro 1899 mit 664 854 Mark
Einkommensteuernund 114303 Mark Ergänzungssteuern
veranlagt . Auf den Stadtkreis entfallen hiervon wie
schon mitgeteilt 259 462 Mark Einkommensteuern,
44114 , 80 Merk Ergänzungssteuern , auf den Landkreis
405 , 392 Mark Einkommensteuern und 70188 , 20 Mark
Ergänzungssteuern . ^ .

_ In der letzten Versammlung des Vereinsder Taschen - und Federmesserschlägerei -
Arbeiter wurden zunächst wieder 2 Kollegen in den
Verein ausgenommen. Dann kam die Unterstützungs¬
frage zur Beratung , welche damit endigte , daß beschlossen
wurde , von einer generellen Regelung abzusehen und
Unterstützungsanträge von Fall zu Fall zu behandeln.
Die Frage , wer ist von Beiträgen befreit ? wurde dahin
beantwortet , daß überhaupt Niemand davon befreit
sein soll . Sodann wurde an Stelle des 1 . Kassierers
der jetzige 2 . gewählt, an dessen Stelle rückt Emil
Haag . Nachdem alsdann noch eine Kommission zur
Schlichtung der Streitigkeiten zwischendem Verein und
dft Firma Maus ( wegen der Arbeitsordnung ) gewählt
und der Punkt „ Arbeitersekretariat" auf unbestimmte
Zeit vertagt worden war , wurde die nächste Versamm¬
lung auf den 2 . Sonntag im Juni anberaumt . Zu
derselben liegt schon ein in dieser Versammlung ge¬
stellter Antrag auf Aenderung des § 8 des Statuts vor .

— Am Samstag Nachmittag erhängte sich im
Anschlagskotten ein dortselbst arbeitender 39 Jahre
alter Schleifer von Dorp er Hof . Derselbe war seit
langem von einem schweren Brustleiden befallen und
man nimmt an , daß Schwermut auch die Veranlassung
zu der unseligen Thal gebildet hat . Er hinterläßt eine
Frau und sechs Kinder .

— Herr Dr . Menzer in Ohligs hat gegen das

ihn wegen Beleidigung der Stadtverordneten zu 100
Mark verurteilende Erkenntnis des Solinger Schöffen¬

gerichts Berufung eingelegt .

Kunst und Wissenschaft .
Dir in den Aesamträuwen der Philharmonie inBerltv

versnsialttte AnSSellung für » rankenpflege ivurd »
omSamstag eröffnet . DerKulluSminifterDr . Bofse kün¬
digte dsbri an , daß man versuchenwolle . auS dieser Aus¬
stellung beruus ein staatliches Museum für Kranken¬
pflege '*» begründen .

Uns der 29 . Generalversammlung derSesell -
fchaft für Verbreitung von Volksbildung in
Pose » hielt am zweiten Tage der Gmeralsekre . Sr der
GrMichast Leh er I . lem « einen Bortrag über Volks -
bildung und wirtschaftliche Entwicklung . Der Redner sübrt
aus » daß in der Gegenwart in jed m Berufe eine gröbere
Summe von Schulkenntniflennotwendigsei , alS in früherer
Zeit , und daß die Zahl der Berufe , in denen die Schul
btldusg von entscheidender Bedeutung ist , sich stetig verm hci
bade. Am wenigstenwerde der Wert der Bildung ln ver
Landwittschast gewürdigt . Gigrnüber einseitigen Parteian -
fickten werde jedoch von maßgebendenlandwirtschaftlichen
Autoritäten die Notwendigkeiteiner höheren Kultivierung
der lardn -irtlchafklichthStigenB völkerunganerkannt. Redm ,
verweist auf den hohen Stand der Landwirtschaft in Däne¬
mark , der zum Teil auf die dort vorhandenen Volks -
Hochschulen zurückzasühreasei . Im Kleingewerbeseien
gewisse zänftlerischr Kreise der Ausdehnungdes Fortbildungk-
unterrichts abzerieigl ; und doch sei die bi ff er « Ausbildung
der Rek - utcn des KlerngewerbcS , die zum größtenTeil vom
Lande kommen , für das Handwerk eine Lebensfrage Groß¬
industrie « ud Handel wüßten de » wirtschafiltchen Wert 1 et
Bildung im allgemeine » in voller : Umfang zu schätzen . Der
Korreferent Dr . Ernst Schulze - Berlin zeigte , daß sich die
B : z ' rhungenzwischen Volksbildungund wirtschaftlicherTut
Wicklung auch zahlenmäßig nachweifenloflea . Dir wir -
fchaftlich ?» Voraussetzungender Volksbildung biständcn auf
der heutige » Wirtschafte stufe vor ollen Dinge » in » ich !
zu langer Arbeitszeit , daneben auch — was j >
fast immer damit zusemmer -bsingr — in nicht zu geringem
Lohn . Eine zu lange Ar beitsttit habe nicht r ur die Folge ,
daß jedes geistige Interesse ertötet werde , sonder » daß auch
die etwa schon vorher erworbene Bildung sich b !S
auf die letzten Sparen verflüchtige . Die « j , tschastl ?chsn Fol
gen der BolkLbtldurg zeigten fich vor vll : m tu rrlöhter
Produktion , in zuuehrr ender Sparsamkeit, in dem Verschwin¬
den roher Berguügungsarten und dem Svskomweu
edlerer Erholungen. Danebenseren noch *u nennen : Abnahme
der Verbrechenund Armenlaben. Zunehme der Vaterlands -
klebe und eine günstige Beeinflussungder VolkSgefundbrit—
sowohl direkt onrch Verbreitung hygienischer Kenntn fle , als
auch durch Abnahme der Trunksuchtusw . — Am wichtigster
sei aber jene Steigerung der persönlich - n ProduktionSsähig
keit . die überall im G -folge d : r BclksbKdungsbeftrebungen
austrete und d u stch durch eine ganz : Reihe von Beispielen
beweisenlost .

GerichLK - ImLuM .
Ist ein Rechtsanwalt ein Arbeitgeber ?

In Iserlohn war von einem früheren Arbeit¬
nehmerbeisitzer des dortigen Gewerbegerlchts bei

dem Regierungspräsidenten Beschwerde wegen des Vor¬

sitzenden , eines Rechtsanwalts , erhoben worden ,

dahingehend , daß derselbe selbst Arbeitgeber

sei . Der Regierungspräsident hat die Beschwerde ab¬

gewiesen und dahin entschieden , daß der Rechtsanwalt

nicht Arbeitgeber im Sinne des § 11 des Reichsgesetzes

betreffend die Gewerbegerichte vom 29 . Juli 1890 sei .

Seiner Befähigung , den Vorsitz im Gewerbegerichte zu

führen , stehe deshalb ein Hindernis nicht entgegen .

Prozeß Bismarck - Lange .

Vor dem Oberlandesgericht in Kiel wurde der

Prozeß des Oberförsters Lange gegen die Familie

Bismarck mit Abweisung seiner Älage beendigt . Lange ,

welcher sämtliche Kosten trägt , hatte auf die Vereidi¬

gung der Gräfin Rantzau verzichtet .

Gegen das freisprechende Urteil

der Strafkammer zu Glogau in dem Prozeß gegen

den Grafen Pückler wegen Aufreizung zu Gewalt -

thätigkeiten hat der Staatsanwalt Revision eingelegt .

Vermischte Nachrichten .
SchrecklicherSturz .

In Elberfeld wurde eine Familie ihres Er¬

nährers plötzlich beraubt . Ein Arbeiter , Witwer von

vier Kindern , war am Samstag Abend an der Ecke

der Ludwig - und Georgstraße in einer Wirtschaft in

demselben Hause , in welchem er wohnte , mit seiner

18 Jahre alten Tochter anwesend . Kurz vor 11 Uhr

begaben sich beide herauf , um in ihre im 3 . Stock

liegende Wohnung zu gehen . Ob infolge eines Fehl¬

tritts oder Schwindelanfalls konnte bis jetzt nicht fest¬

gestellt werden , stürzte der Mann auf dem Flur durchs

offene Fenster in den Hof hinab . Die Gäste hörten

den Stürz in der Wirtschaft , eilten hinaus und sahen

den Mann dort liegen . Sie trugen ihn ins Lokal , er

hatte ein kleines Loch im Kopf , welches aber nicht

blutete . Ein Arzt war schnell zur Stelle , er untersuchte

den Mann und stellte fest , daß die Rippen ganz aus

dem Rücken hervortraten . Als der Doktor die Unter¬

suchung noch nicht beendet hatte , hauchte der Unglück¬

liche seinen letzten Atemzug aus . Die Leiche wurde

sofort ins Totenhaus geschafft .

Schnurriges aus dem Jnnungsleben .
Ein Malermeister in Wolfenbüttel hat dieser

Tage folgende Zuschrift erhalten :

Benachrichtigung .

Geehrter Herr Kollege ! Da Sie zu der am

30 . April d . I . , nachmittags 4 Uhr , im hiesigen

Kaffeehause stattgefundenen Generalversammlung , zu

welcher Sie vorschriftsmäßig eingeladen waren , un¬

entschuldigt fehlten , so wird Ihnen hiermit aufge¬

geben , die laut § 10 / 22 verwirkte Strafe von 75 Pfg .

nebst einer Zusatzstrafe von 2 . 25 Mark , insgesamt

3 Mark , an unseren Kassierer , Herrn Aug . Dramm ,

bis spätestens zur nächsten im Juli stattfindenden

Generalversammlung einzuzahlen . Die Strafe ist

deswegen von uns erhöht , weil es von sehr wenig

kollegialem Sinne zeugt , wenn Sie im Kaffeehaus
anwesend sind und Sie sich nicht zur Versammlung

einfinven , sondern sich mit Billardspielen usw .

vergnügen , was unter den Kollegen allgemeine

Verwunderung und Entrüstung hervorgerufen hat .

Wolfenbüttel , 11 . Mai 1899 . Der Vorstand der

Maler - Innung : Aug . Kauffmann , Obermeister .

Der also Gemaßregelte will sich diesem Utas nicht

fügen , sondern es auf eine Klage ankommen lassen , da

er der Meinung ist , daß die Innung kein Recht habe ,

ihn wegen Nichterscheinens bei einer auf einen Sonn¬

tag anberaumten Versammlung mit einer erhöhten

Strafe zu belegen .
Der falsche Oberkellner .

Elve gute Jabs Fer y - Amkoole erzählt die „ Allgemeine
Ze -tung " nach > em P a r i s e r „ Evenement " wte folgt :
Jules Fsrry , der ehemalige Präsident deS franzöfischen
Senats , war za Ende deS zweiten Kaiserreichsder jüngste
und am wenigsten d : kannte Abgeordneteder Seine . Er
batte eine große , ksäft ' ge Gestalt und ein auSdruckSvolliS
G ficht , aber et « lavier Bockendart . wie man ihn häufig
in de « Ristaui ai; ! - und Bs - zimmern steht , verdarb den Mäch¬
tigen Eindruck u » » oerliehFer y das Aussehen eineS ^Oder -
krllnerS , zu deff . n Vervollständigungihm nur » och die weiß
Serviette unter dem linken Arm fehlte . Eines Tag - s hatte
der jugendlicheAbgeordneteeben im Garten eines Rrstau -
rautS seS BviS deBrmlognr sein zweites Frühstück»u fich
genommen . alS eine Hochzeitsgesellschaftankam . Plötzlich
legt stch eine Hand schwer auf F rryS Schulter ; rS ist di «
des neugebackene » Ehemannes .

„ Run , waS macht der Truthahn ? " sagte er zu Ihm .
„ Ich hoff -, er ist weuigsters schon am Spi ß "

„ Welcher T - uthah » , mein Herr ? " fragt Ferry erstaunt .

„ Me Sprßvozis , Sie w ffen es ganz gut ; der T : uthahn ,
den meine Schwiea . rmuttsr bestellt hat . "

„ Bie me » , m - ia Her « ! *
» WaS . ich m ch irren ? Sie hat dochzuJrnen gesagt :

Ich lege Ihne » den Tulhaha ganz msonders ars Herz !
Und Sie haben stch vor ihr verbeugt und rrwldrrt : Serr :.
Sie ganz vh -ie Sorge, Madame ! "

Eine Ausllärung war augenblicklichganz unmöglich .
Die Hochzeitstzäste umringten Ferry . Der G ?ne v « t ihm eine
Zigarre an , der Ar drre eine Prise Tabak ; die junge Frau
zerrte ihn am Rockschoß und titulierte Om : „ wein Bester " .
Enkirch legte eine der Brautjungfern , die schon mehr als ein
Gläschen getrunken batte , ihren Arm um Ferry und fing
zierlichen F » 8 «s eine kühne Polka zu tanzen an . Ungehalten
machte stch Ferry los und protestierte:

„ Ich wiederhole Jsnen , mein Herr . Tie irren stch ."
„ Aber Sie stno doch der Oberkellner? "
„ Keineswegs . "
„ Ja , wer fisd Sie de « » dann ? "
„ Jules Ferry . Ich bin Advokat und führe dir Schei¬

dungsklagen . "
„ Die Scheidungsklagen , da ? ist uvrrhöet !"
Diese Worte wirkte » seltsam abkühlcn » auf die Hoch -

zeitSgäste , die stch schleunigstins Rstaurant zmückziehr « .
Ei » halbes Jahr ist oerc. a -ige « , da kommt ein Herr zu JuleS
Fcriy ins Amtszimmer .

„ Ich base es mir sauer werde » laffm , Sie zu finden , "
sagt er , „ aber endlichist es mir doch gelungen ."

TS ist der junge Ehemann aus drin Bonloxner Hölzchen '
„ Womit kann ich dienen ? " fragt höflich Ferry .
„ Ich will mich kurz fasten , Herr Advokat ; ich möchte

mich scheiden lasten . " lautete die Antwort . „ Meine Frau ,
eia Teufel von . .

„ Tie kommen zu spät . " versetzte Ferry ; , 1a ich in der
Rechtspflege keine Karriere machen konnte , habe ich des Berui
gewechselt . Ich bin Restaurateur geworden und werde morgen
mein Ge chäft eröffnen . Im übrigen kann ich Ihnen nur den
eine « Rat geben , Ihnen und Ihrem Teufel vor , Frau , ver¬
söhnen Eie stch !"

Die Pest .
In Alexandrien ( Egypten ) find zwei prstrer -

dächtige Krankheitsfällef . pgrstsüt worden . Alle Reisende , die
Al xandrien verlosten , werde » auf idren Gesundheitszustand
ui ' te ! sucht und die Leibwäsche dcsir . fizirrt . Eine ergänzende
Verfüguog ordnet an , dcß den als unverdächtig eikannten
Sch ffe » , die au§ vn feuchten indischen oder egyvtffchen
Häfen kommen , nur dann die Erlaubnis sieten Kerkrhrs
erteilt werden darf , wenn volle 10 Tage seit der Abfahrt
aus dem letztenverseuchtenHaftnorte v : r stoffen stad .

Kleine Mitteilungen .
D ' s Untersuchung üb : r den am DamStag erfolgten

Einsturz drs Neubaues in K r e f e l » hat zur Verhaftung
deS BaumeiftrS Peter Kaiser und deS Auftraggebers L .
Grefrrath geführt . ES hat stch herausbestellt . daß nicht nur
schlecht« Eioffe zum Bau verwandt worden find , sonder »
daß sogar der Bauplan ohne W -.ffen d - s städtische » Bau -
amtS qeändert worden ist . Der bei der Baufirma beteiligte
Bruder deS verhafteten Kaiser liegt schwer verlitzt dar .
nieder .

Ein schwererUaglückssall trug stch in der Waxgvu -
sabrik von GosßenS in Aachen zu . Der Ausläusec der
Fabr . k. rin Mann von 50 Jahren , ging auS unbekannter
Gründen über die an die Fabrik stch anschließendeGarten¬
mauer seines Prt - z pals , trat fehl und fiel auf daS Glas¬
dach einrS SommrrhäuschmS, welches durchbrach . Eine
der d cken Glasscheiben drang dem Mauve oberhalb der
rechten Hüfte schräg in die Seite und riß ihm die Leber
und den rechten Lungeeflügel auf . Rettung war nicht
möglich ; auf dem Trankyoit zum Sp .ral starb d . r Aus -
länfer unter großen Schmerzen .

Den italienische » Arbeitern , deren nicht wenige in der
Oberhause » er Gegen » find , rückt man j tzt zu Leibe
damit diese die deutsche Sprache stch aneiguen . So bat z . B
die Zeche „ Eo - cordia " , welche ausnahmsweiseviele Jraliemr
b -schäsiigi , denselbenzu verstehen gegeben , stch bis zu einer
bestimmtenZeit die deutsche Sprache soweit anzueiCnen
daß sie dir zu erluffendeuund bestehenden Bersügunge » zu
lesen im staute stn " . Kommendie Italiener dem Wunsche
nicht nach , so müssen fie die Arbeit verlastrn . Um nu »
in fester Arbeit zu bleiben , machen di « Italiener eine »
UnterrichtSkursuSin der deutschen Sprache durch .

Die Pvckrnrrkraakungenin I s e r l o h n dürften , dark
der von den Behörden getroste » «» VoistchtSmaßirgel» . bal »
behoben sein . Dir E . kraukunxen waren durchweg nur
leicht « und befinden sich die weulgrn roch kranken Berionet-
auf dem Wege der B . sterung . Seit dem 10 . d . MtS . find
neue TrkrankuntzSjäll : überhaupt nicht vorgekommen . Dir
zur B odachtu ^ g Jnteruierten find zum Teil bereits wieder
rvtlaffen .

Am Samstag find lautZder „ Köln . Bztg . " im Kaiser
Friedrichschachtbei Siegen fünf Bergleute durch herab
fallende GriteiuSmajse » verschüttetwerden . Bier der Brr .
» » glückte » find tot.

Der 21jährigeLandwirt Lörmann . der in der Nähe vor
Wareudorf uuter einem hohen Baume während eines
Gewitters Schutz suchte , wurde mit zwei Pferden vom
Bi tz getötet. Ein in der Nähr stehender Knechtwurde nur
betäubt .

In BrrSlau find am erste » Feiertag , infolge Ex
plosto » einer Petrvleumkanne, die Frau eines Fabrikdesttzrr ,.
und deren zweijähriger Knabe verbrannt.

Ein furchtbares Unwetter hat am Samstag die Kreise
Tol mar , Czarnikau und F '. lehne schwerheimgesucht ;
Wolkenbruch « nd Hagelschlag haben große » Schade » an -
gerichtet . Der Blitz rötete mehrere Personen .

Infolge Reißens eines Beiles sck lug die Donaufähre
Hörmannsdorf um . wobei 14 Prionen ertranken .

Au8 Tr o pp au ( Böhm . n ) m . ld - t man : Unter den
A . be ' tern , die bet dcr Jaeg - r »idoifer Br ; trkkftraße beschäf¬
tigt find , ist der Flrck '. yphus rpleemischausgetreten . BtS
j tz " sind unter den meist aus Galizien stammenden Arbeitern
80 Erkronk . ngen vorgekoumen .

In Kopenhagen ist bei der Füllung von Gra¬
naten das Militär - Laboratorium explodte - t . Man zählt
sieben Tote und viele Verwundete . Der Schaden ist noch
unübrrs - hbar .

Entgle st ist d »r von Rostow nach Charkow fahrende
Verlonenzug Nr . 7 zwischen den Slot onen Matwiejew«
Kurkan und Riaschennoje . Acht Paffagiere und ein He ' zrr
blieben tot. Fünf Personen wurden schwer , dreiz >hn le »cht
verletzt . Sechs Waggons stvd zertrümmert. Man vermutet,
daß die Entgleisungvon ruchloser Hand hrrbrigesührtwurde ,
da man aus den Schienen eine Schwelle fa : d .

DaS Reutersche Bureau meldet auS Viktoria ( Bri -
tisch - Columora ) : Am 25 April ist Drwson C .ty ( Klondyke )
säst gänzlich durch geuersbruust zerstört worden . Der Ver¬
lust wird auf mehrere Millionen berechnet . 111 Gebäude
des GeschäslSviertelS find alg - brannt, darunter daS Gebäude
der Bank of BritischNortamerika « nd der Bank of Eomerce.
Menschenlebenfind nicht zu beklagen .

Mtteratur .
Der eigentümliche und seltene Fall , daß mehr

gehalten wird , alS versprochen wurde , ist zu konstatieren
bet DennertS Volks - Universal -Lexikon, Verlag von
Ulrich M yer, Berlin, das wir bereits wiederholtempfohlen
haben . Die Ausstattung der unS vorliegendenLieferurgen
3 und 4 steht hinter der 1er ersten zwei Hefte nicht nur nicht
zurück , sondern übertr .fft fie bei weitem . Der Proip kt auf
dem ersten Hrfte dieses L x .kons svrach nur von zwanzig
beizugebende « Landkalen , während wir zu unsererFreude in
den Hefte » 3 und 4 vier schwarzeund eine bunte Bilder -
tafrl , in den Heften 3 und 4 vier schwarzeund eine bunte
©tibertafel , sowie die trefflich ausgeführte Landkarte von
Nord - Amerika staden , ein Beweis , wie ernstlichRedaktion
und Verlag bemüht stnd , in dem Werke wirklich etwas gutes
und ganzes zu bieten . Angestchts dieser wertvollen und
reichlichen Beilagen muß DenuerlSBvlks - Univerfal - Lexikon
als geradezu beispiellos billig bezeichnet werden . WaS den
innerenWert des W - rk : s andelangt , so ist die wiffenschaft -
liche Gediegenheit und Klarheit bei der gedrärgten unv
kurzen Fassung der einzelnen Artikel sehr zu bewundern .
Jeder etnzelae Gegenstand ist von Fachgelehrtensorgiältig
bearbeitet und giedt zwar kncppe aber genügende Auskunfr .
Lig . 4 schließt mit dem tnter »sta « ten Artikel „ Baustil " ab .
Wir empfehlen diesKonversationsl - xikon aufS neue angelegent¬
lichst jrsem . der eines solche » W -rkes bedarf . Wer Bestel¬
lungen sammeln will , wende sich wegen Ueberloffung von
Prodrheflen an die B - rlags - Buchhandlungvon Mrtch M - yer,
Berlin 8 . 53 , Tempelherr nstr . 23 . Wer zehn Unterschrif¬
ten etnsendek , erhält ein Freiexemplar d - s Werk -S .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeikung .
Haag , 24 . Mai . Die drei von der Friedens¬

konferenz eingesetzten Kommissionen hielten heute Nach¬

mittag ihre erste Sitzung ab . Die erste ta ^ te unter
dem Vorsitze des Präsidenten Beernaert , me zweite
unter dem Präsidium des Geheimrats Martens und

die dritte unter dem Präsidenten Bourgeois . Die

nächste Sitzung findet Freitag statt .
Paris , 24 . Mai . Der „ Figaro " veröffentlicht

einen langen Brief eines Artilleriegenerals als Antwort

auf die Behauptung des Generals Gonse , Pellieux ,

Roget und Deloye , denen zufolge das Geschütz 120

kurz allen Offizieren im August 1894 unbekannt ge¬

wesen sei und nur Dreyfus Mitteilungen über diesen

Gegenstand gemacht haben konnte . Den diesbezüglichen

Aussagen der vier Generale über das Geschütz 120

kurz stellte der erwähnte Artilleriegeneral ein im Februar

1894 an die Offiziere des 26 . Artillerieregiments ver¬

teiltes Dokument gegenüber , in welchen Zeichnungen ,

Beschreibungen und alles Nähere über das Geschütz

120 kurz gegeben werden . Die Seite 4 dieser Broschüre ,

von die der „ Figaro " eine photographische Reproduktion

giebt , enthält eine Beschreibung der hydropneuma -

tischen Bremse . Die ebenfalls im Facsimilie wieder¬

gegebene Seite 5 giebt die Skizze dieser Bremse

und die photographierte Schlußseite enthält Tabellen ,

sowie das Datum des Druckes , nämlich Februar 1894 .

Der Artillerieoffizier bemerkt , daß das Dokument ,

welches für das 26 . Artillerieregiment gedruckt worden

war , nicht einmal das Wort „ vertraulich " enthielt .

Der General hält diese Brochüre zur Verfügung des
Kaffationshofes .

Wetter - Kericht .
Borauk sichtliches Wetteram 25. Mai : Abwechselndhr !°

t - res und wolkiges , ein wenig wärmeres Wetter mit etwas
Regen .

Verantwortlicher Redakteur :
I . B . : Heinrich SiebertS in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

GivilftsKd des muu Düsseldorf .
Heiraten .

Den 15 . Mai : Kaufmann Otto Blohm u . Magdalena Mathe ?
e. Hamburg , l . K — Maschinist Karl Heß u Katharina Nauen , t
Kölr , !. h , — Den 16 , : StativnSdtätar Kai l Bteinpräber, u . August «
Jaeger . t Benrath . I, h . — MöbelzeichnerGnft . Weidling u . Sofia
WaU ch . b . h . — Eisendreher August Echerne u . Margaretha von
Roth , b h . — Maschinensch ' oster Heinr . Le - z v . Jda Schmitt, b h .
— Flaschenbirrhäudl. Ed . Ruvvrff « . Math . Haupt , b . h . — Sch ff :
Arnold de Haar u . Maria Frark . e Rotterdam, l. h . — Restaura¬
teur Fohann Schulten u . Margarethe Obcrwiuster, e . Ra : h . l h . -
Den 17 : Bierbrauer RochuS Schultheis u . Hermine Gelfen b . h . -
Fabr -karb Heinrich Depre , u . Anna ErgelS , b . h . — Fabrikarbeiter
Konrad Kern u . Elis . Hoev . rs , e. Ratb . I . h . — Fabrikarb. Heim
Rahn u . Magdalena KasperS , b h . — Mechaniker Karl Sttelorr
u- Louise Hentschek , b . h . — Fabrrkarb. « uz. BaderS « . Maria Kosten
b . h . — Poi !zrtftrg , ant August Serberger . u . Justine Stanz , b . d
— Schreiner Rnton Küpper u . Gertrud« Repp , b . h . — Fabrikarb

ohann Rülte u . Ehrcnsrieds Köhn , b . h . — PostunterbeamterAlry
uS Erwig u . Karrliue Krug , b . h . — Buchhändler Ludwig Kine

Hulda Fbtz , b . h . — Fabrikarb . Floren» Blüggrmaun und Maria
trn Haas. d . hier . — Fabrikarb . Johannes HeemrlS « . Wtlhelmini
Muckel , gen . Bergmann, b . h . — Fiurlkgrr Wilh . KlaeS u . Emm -
Geißler , b . b . — Schlosser Joses Heffmaun « . Christine Meurer, b
h. — Fabrikarb . Leonhard Brill u . Ma garetha Klei » , b . hier . —
Fabrikarb . Julius Scheidt u . Helena Hart, b . h . — Oberpostdirek
tionS - Gekrctär Heinrich Martini u. Amontnette WorwS , b . hier . -
Rechtsanwalt Dr . Gustav Feist u . Margaretha Wedell , e Elberfeld

— Lehrer Karl Gross u . Petronilla Noch , b . h . — Tagtlöhne!
oan Dahlen v . Christine Kemper , b . hier . — Den 18 :

tzrr Herm . gen . Joh . KohnS u . WilhelmineLeuther, b . hier
i^ rbiwEwann Josef Johann u . Gertrud Wtenen . b . h . - Fa
« Sn , 2. JL !I¥ m J 6n:k u - Maria tzetdemann , b . h . - Handlung ?
Mtife L* «̂ o^ ® * °S « « nb Elisabeth Ztwmerman» , b . h . — Post
L-M ^ e Jrhann Brrchem u . Chriftina Schotten , b . h . - M - tzze

« Marrha Wagner , b . hier . - Packer Mathiat
Kerner ro Cä - U -a Hödel , b . h — Pflasterer Josef BülleS u . Sofie

ai ». . ? ° 0 » (JlCTt “* OIkUBUKQCCUttlvr
« lbrecht u Maria Marovelli . b . h . - Buchhalter Richard Mülle ,
i?* t ^ “■ Kssusm . Paul Wttfeld u . Gertrud Gc^ mttz
.T ? T Schreiner Heinrich Jahvvrn u . AugustaEigen , b . h . — Zahn ,
« chniter JoSaau Sander u . Margaretha Schmidt , b . h — Tage !
Jom -rn ReMen » . Elisabeih Held . b . h . - Dreher Karl Linneker

Kölln, g , b . h . - Fabrikarb . Rudolf Salomo« u . Slfrie » .
« raoz, b . h . — Kaufmann Wilhelm Baum », Gertrud Hurtz , b . h

— Postunierbeamler Weruer Vie ; en u . Helene Grießler , b . hier . —
Den 13 . : Klempner « . Installateur Wilh . MoorS v . Laura Schmidt
e. Elberfeld , l. h . — De « 19 : Hilfsdremfer Gustao Conrad u . Ka
tharina Benner , b . h — Fabrikarb . Bttnhard Paulen u . Elifabrtl
Schorn , b . h . — WagenschmiedKarl Berneckrr u . Adelheid Büstorf ,

h . — Schlrster Albert Jessen u . Johrnna Nkßen , b . h . — Fa
brikarb . Ernst Äönch u . Anna Pütz , b . h . — Frais « Pet . Wt - dols
u . Julie Gerbe ! , b . h . — Fabrikarb . Julius Secherltng u . Altsaberl
Kremrr . b . h . — Installateur Wilh . HaaS u. Johanna Kühl, b . h

Fabrikarb . Jos f So . ffn « u . Johanna Abbtng . b . S . — Schlöffe ,
Mathias Meicherich u . Agnes HünchenS , b . h . — GeschäftSsühre «
Karl Dilth y u . Bernbardtne Heffmaun , « . h. , l . Benrath . — Schreine '
t - inrich Funk u . CScilia EmmeriL , b . h . — Packmeister Richart

ndrä u . Gertrud Huber , b . h . — KanzleIgehtlfeFriedrich Schmiti
u . Emma Schmitz , d . h . — SchuhmacherLambert Blank « . Katba
riua Müll « , e . Bedburg, l . h . — Marmorardeit « Josef Buugart
u . Elisabeth Morschau , e . Elberfeld , l . hier . — Pliesterer Heinrick
Schmidt u . Katharina Hrbermehl , b . h . — Den 20 .: Gerichtsaktua!
Livpold Dasbach « . Wilhelmine Kohl « , b . h . — Fabrikarb . Josefus
WillrmS u . Hudertine MelilS , b . h . — Schmied F -iedrich Jmig >-.
«lnna Capelle , b . hier . — SchneidermeisterKarl Becker « nd CLcilio
CznydzinSki , b . h . — Fabrikarb . Theod . Feldhvff u. Heleue Eimkes
r . Sller . l . h . — AnstreicherErnst Hautsch u . Wilhelmtne Hc-cklaen
ser . s . Esten , l . h . — Fabr karb . Josef Beier u . Maria Meyer , b
h . — Fabr karb . HubrrtuS V '.liffen und Anna Huberiy , b . bier . —
Klempner Orkar Bchardiml u Hedwig Koester , b . h . — Gchrriuer
Jalob Wagmr « . Christine GödelS , b . h . — Fabrikarbeiter Jakob
KrauS u . Karoltns Weiers b . h . — Lackirer Gustav Gerhardt und
Auna Linden b . h . — Maler Wilh . Schceu « » . Maria Panky , b .
h . — MaschinenschlosserSebastian Hrrfurtn « u . V« trud Schattier
b . h . — Borzetchn « Hub . Jäger v . Maria Stamm « , e. Kalk , I . h .

Gestorbene .
Den 18 . Mai : Anton KläSgen , 7 M . , Brunucnstr. — Huber -

Ohmen . Dreh « . 18 I . 10 M ., Thalftr . — Theodor Bulch , 4 T .
Bolkerstr . — Dr » 19 .: Karl Ba » mgarten . Mau : >r , 62 I , Eh : m ,
R .tterstr . — Den 18 .: Josef L y , 12 I . 5 M , Moltkestr . — Emw -
Straub , gcb . Clären , 4 « I ., Ehefr ., Kaiser Wilheluiitr. — Den 19 :
August Dü - ken , Fabrikarb ., E7 I ., Etzem , « hnfeldstr .

] Zirz -MizM A . Salm \
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze i » Metall - und°Holzsärge « .
Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770

Adolf Oster

Düsseldorf ,
>

Bismarckstr . 90 — 93 .
Grösstes Lager n . Spezial- Geschäft

für gediegene , moderne 8095

Herrenstoffe .
Bedentexde JErspornis

bei direktem Kinkaule der Stoffe .
Tüchtige , feine Schneider werden empfohlen .

- - Telephon 1493 . — . .

t ffiadkhrer ,

welche ihre Fahrräder gründlich
repariert , vernickelt und emailliert

haben wollen , wenden sich am besten
Ian die nachweislich besteiDgerichtete ’
iFahrrad - Reparatnrwerkstätte

von
Hermann Brandt ,

Mechaniker , 8032
gegründet 1887 ,

Düsseldorf , Louisenstr . 116 .
Billigste Preise . Schneite Bedienung .

Coupe - Haken
zu Jau ' en gesucht .

Bsmarckstraße 104 .

Kit Theke ,
2 */e b !S 3 Meter lang , zu kaufe »
qetacht . Corneliusstraße 21 .

ImgeaMh . vMiistti »
sacht fich zu verändern( gleich welcher
Branche ) . Angebote unt . P K 98
an die Expedition .

Bräues Miheil
für morgei s oder nachm , gesucht .

Ackerstr . 23 , Thorweg , 2 . Etg.

önniks liNidmsMdchk «
aach d « Schulzeit für leichte HauS -
arbe ' t gesucht .

Schulze , Göbenftr . 17 . 3 . Etg .

Schreinerei
mit 3 Bänken und Kundschaft zu
übernehmen . Offerten u . J B 8119
an die Expedition d . Ztg .

2 Zimmer
Anbau , 2. Etage, per 1 . Juli zu
oermieten .

Näh . Kölmrsteaße 41 .

öbl . Zimmer
« ! t Frühstückan anstäad . jungen
Mann jofvkt b llig zu vermieten .

KaelSstr . 124 3 . Stg .
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Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie - Geschäft 7804

Ferd . Schäfer , fiünijssllrr 26. NL '

«sr 500 , 000 ,
100 , 000 , 50 , 000 , » 5 , 000 , "

Einladung zur Besichtigung
von mehr als 100 Landhansprojekten

mit Ansicht und Grundrisszeichnung fiir die
Landhaus - Colonie am Grafenberg

zusammengestellt in der
Rheibisch - Westf . Baufach - Ausstellnng

Friedr . Woker & Sohn , Kaiser Wilhelmstrasse .
0 ^ - Es können noch frei zu wählende Baustellen zu fest¬

stehenden Preisen belegt werden . 8128

-D-DeutscherRothwein . -^
Ein vorzüglicher SanitätSweiu für Kranke u . ReeonvaliScenten

unter beständiger Tontrolle der städtischen NahrungSmittel - Unter

fuchungS - Anstalt hterfilbft , empfiehlt , u 90 Pfg . pro Fl . ( ohne Glas

ALl Wein - Großhandlung , Klosterstr . 22

W * . Fernsprecher 830 .

2ltr Nencktnno t Mein Medicinal - Wein ist auk
WW ^ M x ) tililslllllls ♦ per rhetn . Burgunder « Lraub
erzeugt , garantirt rein und « « vermischt entgegen der ganz minder
werthigen sogenannten Krarkenweine , welche mehr oder weniger mii
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur ä ch t » wenn Etiquette » , Kapseln und Korken der Flasche :

meine volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezüglich ,
Analysenbefund beigrsügt ist . Marke gesetzlich geschützt . 5247

Zu Originalpreise » allein Acht zu haben bei dm Herrm :

« arl Bauer , Fürstmwallstr . 140
CB . vechem » Bismarckstr . 63 .
« . Blankenberg , Marimstr . 2I .

Josef Büntgen « , Frankenstr . 40 .
Ecke Ulmenftraße .

Chr . « ärger , « ckerstr . 131 .
Gebr . « ruck , Rattngerstr . 48 .

P . I . Cremer , Kronprinzenstr . 114

Seine . Dahlbender , Florastr . 49 .
dolf Danneufeldt , Grafen ,
beiger - u . Wielandstr . - Tcke und

Siltalr Grafenberg Nr . SS .
ert Demmer » Paekstr . 50 .

« d . DemmerWwe . , Neuß « str 49

Gustav Demmer » Schützen str . 42 .
Filialen : Neußerftr . 125 , Earls
strebe 134 u . Ackerftr . 117 .Wust DS « « eweg , vtSwarckstr .54a .

Wilhelm Effer , Münsterstr . 269 .
« Uh . Fix , Oststr . 49 .
Fra » Fr . Franzeu , « ckerstr . 193 .
Filiale der OberbilkerConfnm -

Anstalt , Kölner . Lhaufiee 39 , an
der Schetdlivgsmühle .

Nob . GanknS , GerreSheimerst . 157 .

Fra « » Gerkrath , Kaiser Wilhelm¬
straße 20 .

PoniS Hahn , Thalstr . 25 .
Earl Heffel » , tzumbvldtstr . 44 .

Ang . Heidkamp , Hildenerstr . 68 .
Wilh . Heine , Drogerie zum großen

Kurfürsten , Kölnerstr . 66 .

Peter Henfchen , Herzogstr . 76 .
Eorneliusstr .

Anton Hilgerö , Schadowstr . 88 .

Fr . Hobinder , Schützenstr . 4 .
Wilh . Holtschnetder , Schloßst . 12
Wilh . Höffgen » Hodestr . 26 .
Gebr . Hnntgebnrth , Adler -

Drogerie , Drrendorserstr .
Mathias Hüfch , Bongardstr . 2 .
HtlgerS Gatterdam . Wehrhahn 15
Earl Hoffman » , Thurmstr . 5 .
Earl Hüfner , Srkratherstr . 2 .t ofeph Kamp , Marklstraße 2 ,

arl KippelS , Jmmermann . u .
EarlSstr . - Ecke .

Earl Koch , Oberbtlker Confum -
Anstalt , Eller - u . Josefstr . - Ecke .

Angnst Koch » Bilkeralle « 190 .
Wilhelm Koch , Herverstr . 32 .
Gebr . Koch , EerneliuSftr . 47 .
M . Kuck , Lhalftraße 89 .

Ang . Knstan , Derendorf « Haupt
Eonfum - Änstalt , Nordstr . 87 .

Otto Künzel » Friedrichsstr . 69 .
H . Kürten , Rosenstraße 36 .
H . Kühne Nachf . » Sr , ' enstr . 17 .

Wenn Sze Ihren Hausstand gründen

oder ergänzen , so können Sie nirgends

so vorteilhaft kaufen als im Central -

Hazar Z . Mannheimer , Düsseldorf ,\

Schadowstrasse 49 , zwischen Eck - und

Wagnerstrasse .

Machen Sie nur einen kleinen Ver¬

such u . Sie werden ständiger Kunde

werden .

Versand nach auswärts u . Garantie

B184

Ehr . Leweus , Neußerstr 9 .
R . MergelSberg » Bilkerallee 126
Befchw . MerkenS , Schützenstr . 44
Angnst Mnfche , Sternstr . 20 .
Johann Neander , Altestadt .
Jof . Nybelem » Fürstenwallftr . 178
Herm . Oberhoff , Markt 5a .
Jacob Peters , Grafenb « gerstr . 1
H . Peterman « , Kirchfeld - untKronenstr . l Ecke .
Josef Qnindt » Kronprlnzenstr . 85
Arnold Rahmer , Kölnerstr . 299
Carl Rächer , Kirchfeldstraße 125 .

Ecke Eorneliusstr .

Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .
Jean Sander » Ltefergasse 2 .
Herm . Schäferdiek , Arndtplatz 21

Ecke der Schinkel - » . Düfselthalerstr
Jos . Schmitz sel . Wwe . & Sohn

Breitestr . 17 .
Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57

I . Schmitz , Kreuzstr . 66 .
Maria Schoenauer , Ell « str . 142

Wilh . Steinkanl . Ackerftr . 139
Joh . Tettscheid , Friedensstr . 39
C . Thomas , FrtedrtchSstraße 6

Ecke Louifenstr .

Wienand Ubber , Fürstenwall 78
Gefchiv . Völker , Rethelstr . 15k
vrch . Walther , Münsterstr . 95
G . Westendorff , Friedrichsstr . 83 .
Wittwe Wilh . Wiescherman « ,

Bruchstraße 115c .

Jean Witte « , Parkstr . 47 .
B . WirminghanS , Linden - uni

Mendrlssohnstr . - Ecke , Filiale
GerreSheim , Kölner - und Schul
straßen - Ecke .

In Ratingen : Joh . Weidenbuf »
In Lohausen : Th . Renhanse » .
In Kais « swerth : Chr . Graß

KaiserSwrrther Eonsum - Anstall
In Rahm : Herm . Kornwebel .
In Angermund : Jos . Bongartz
In Benrath : Heinrich Hnn »

gebnrth , Löwen - Drogerie .
I » Gerresheim : E . Henning

Hove « .
In Erkrath : Robert GeigiS .
In Mettmann : « . Niepenberg
In Hilden : W . I . Thöntffen .

Benratherstraße .

Th . vauMegern , Klotzst . 1tz

In Neuß : F . W Cremer . BüchellO
„ Peter Dick , Creseldnstr . 49

n Wevelinghoven : Gebr . Koch ,
in Elsen - Grevenbroich : Math .

Wirtz .

Magnetische

Natur - Heil - Praxis,
Friedrichsstrahe 103 .

Ganz sichere Heilung aller
innrre « und äußere « Krank¬

heiten :

Rh umal «smuS , Herzleiden ,
Rachitis , Neuralgie , Syphilis .
Flechte , BettStanz , LyphtertttS .
Lungenkranke , Ninen - , Magen .
und Leberkranke werden schnell un >

stcher geheilt . 8149
Franenleide « finden dortseldp
durch eine tüchtige und stchere Me -
thode Heilung , ohne Schneiden
ohne Brennen , ohne Medizin uni

Operativ » .

Tprechst . von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr

H . Visa « - ,
Cromo - und Magnetopath .

Vertreter der Natur - Heilkunde .

Arbrits -

Mühleu.
Niederlage

Düsseldorf, am Kirchplatz ,
Elisabethstraße « S ,

empfiehlt :
alle Sorten Mehl ,

Futtermehl , Kleien , Hühner¬
futter usw .

Als Spezialität : Brot .

EchteS HannöverfcheS ,
„ Kaffeler ,
„ Siegerländer ,
„ Paderborner .

Wwe . Dr . Simons Gefnnd -

heitS - Malz -Korn - Brot un »
andere Torten . 8060

NiisesiliWfckril
mit den Daunen habe ich abzu -

gkben und versende Poflpuckete ,
enthaltend

9 Pfund netto k M . 1 , 40
per Pfund ,

dieselbe Qualität sortiert
( ohne Steif - )

mit M . 1 , 75 per Pfund ,
aegeu Einsendung des Betrages .

Für klare Ware garantiere , und
nehme waS nicht gefällt zurück .

Rudolf Müller .
8154 Stolp in Pommern .

Kirmes Postkarten
empfiehlt billigst

Ed . Menser Sohn ,
Ratinaerftraße 4

Große , guterhalteneBadewanne
billig abzugeben .

TerrrSheimnstraßr 95 .

in weithin rühmlichst bekannter ,

solider Ausführung

find nur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
ES ex sttrt augenblicklich Nichts , waS diesen TorsetS . sowohl waS prachtvoll « Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite gestellt werden körnte .

liegt im Interesse jeder Daniel
unsere Fabrikate , u versuchen , eia vergleich mit anderen fallt stets und immer zu unseren
Gunsten auS . Wir empfehlen sämtliche Arte « CorsctS für Dame « von Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten unserer Vranck e in nur gediegener
preiswerter Ausführung .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff

7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle ) .

Fischer-
Bei Beginn der Saison empfehle für die

Gondeliahrt : 210 Karten für 1 Person . 3 , — Mark
30 „ „ 2 Personen . 4 ,50 »
10 FanJlienkarten bis zu 5 Personen . . . 6 , — „
Monatsabonnement . 5 , — „
Jahresabonnement vom 1 . April bis 15 . Okt . 15 , — »

Abonnementskarten haben an Konzert - Abenden
und Sonntags nachmittag « keine Gültigkeit .

NB . Für die Aufsicht auf dem Wasser ist bestens
gesorgt und habe stets einen Mann zum Anlernen des
Buderns bereit . Jacob Küsters .

Fahrräder
a « s erster Hand

lOOMark
ich « « ich demjenigen , der mir nach -
veift , daß meine Räder aus minder ,
vertigem Material hergestellt find
Bitte vor Einkauf meine hochfeiner
lonrenmaschinen zu 165 Mark .

>aUrenner zu 175 Mark zu be
chttgen . Bemerke , daß ich scho ,

vor 2 Jahren diese Maschinen ver
taufte , an welchen bis jetzt unbe¬
deutende Reparaturen fich gezeip '
haben . Auf Wunsch liefere säwt
ltche Marken billigst . Garantie sü
!amtliche Maschinen 1 Jahr . Repa
caturen an alle » Marken werde »

orgsältig und billigst auSgeführi
Gebrauchte Maschinen nehme i >
Zahlung . Sämtliche Zubehörteil »
zu haben . 7921

Hochachtend

Fr. Sonnenschein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraße 7 ,
3 Minuten vom Haupt - Bahnhof .

AckeAfnsmmlW
billig zu verkaufen .

Hunsrückenstraße 21 .

Glücksfälle .
Gesetzlich I gestattet . 1

Jeden Monat abwechselnde Haupttreffer

mit cr . Mk . I 500 000 ~1

300 000 ] u . s. w . Monatl .

Beitrag nur M . 2 . 80 , 5 ob . 10 M
14 Ziehungen jährl . , Eintritt jederzeit
vor jeder Ziehung ohne Nachzahlung .

I Verlange « I Sie Prospect und

I Versuche « Sie

Internationaler Bank - Büreau

Kosmos , Kopenhagen V .

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionier str .

G0 * » * 0 « 00 » 00 » » 0 « » 0 » » 0 » 00

l Restauration „ Zam deutschen Eck“ J
f Inh . : Alb . Ooebels ,
G Bahn - nnd Charlottenstr . -Ecke , kurz vor dem Circus ,
• empfiehlt sich dem geehrten Publikum während der
S Pausen und nach der Vorstellung .
• - Warme Küche bis 12 Uhr . . 8051

8155

neuester Ernte , empfiehlt

Duisburger - Ta « Patorc Telephon
Strasse 97 , UÜb . rClBIa , I486 .

Spezial - Geschäft für feine Speiseöle .

Circus
Maximilian Carre .

Heute Mittwoch den 24 . Mai ,

DM - nachmittags 4 Ohr und abends . 8 Uhr : " MU

2 grosse Extra - Vorstellungen 2
mit stets wechselndem , interessanten Programm .

Zu den Nachmittags - Vorstellungen zahlen Kinder unter
zehn Jahren auf allen Plätzen halbe Preise .

Morgen Donnerstag den 25 . Mal , abends 8Uhr :

_ Grosse Vorstellung ; .
BV * Alles Nähere die Plaka ' e und Zettel . "Mg

Die Direktion .8157

AM

suchen ihre Garderobe am aller¬

besten im SpezialhanS für Ar¬

beiter Garderobe Ecke Wehr¬

hahn « nd Kölnerstraße auS .

Meine blauen Anzüge k Mk . 2 . 90

find überall bekannt . 8125

Städt Tonhalle .
1.1m Kaisersaal oder Garten .)
Donnerstag den 25 . Mai c . :

Sinfonie - Konzert
les städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .
Marche heroique v . C . Saint -
Saäns .

2 . Ouvertüre „ DieFiugalshöhle“
v . F . Mendelssohu - Bartholdy .

3 » Jagdszenen“ , Scherzo von
Fr Schubert I . Die Jagd .
II . Die Waldkapelle .

4 . Vorspiel zu „ Hänselu Gretel“
von Engelb Humperdinck .

4 . „ Les Pröludes“ , sinfonische
Dichtung von Fr . Liszt .

Pause .
6 . Sinfonie D - durv . G Sgambati .

Anfang 7V « Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 ,

iehnkarten 14 H. nnd Jahres «
Abonnement an der Kasse .

7818 ]

9 Düs

•ooooo

Düsseldorfer Lagerbier , helle und dunkle Biere . J
» ooooo »oo » »o » ooooo » »e « oo « ooo »^ , oo «

Restaurant Wilh . Beyll ,
verl . Ost - nnd Httttenstr . - Ecke ,

in der Nähe des Circus . in der Nähe des Circus

Nach der Vorstellung ; : 8043
Warme Küche ( ansgewählte Speisen - Karte ) .

ttsenbahn - ßrachtbriefe
mit firma und £ahnstempel liefert auf gutem Kanzleipapier zu

billigen Preisen die

ßuchdruckerei jfteifuss <$ Cie. (}fürger - 3eiiung (.

Nägel .
Käfige , sämtliche zur Zucht u . Pflege
der Vögel gehörigen Utenfilien

sowie Ia . Futterarlilrel in unübertroffener Auswah
zu billigsten Preisen . 78 ie

Friedr . Eckert , Thimßkck l>

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 25 . Mai c, ,

Kein Konzert .
Hrfianration I. Bamril ,

älteste
Frühstücksstube Düsseldorfs ,

Kergrrstraße 28 .
MittagStisch z « 69 Pfg . ,

Sauerbraten . Kalbsbraten ,
Cotelettes , gebratene Leber
k SO Pfg . , Sülze 25 Pfg . ,
frische Bratwurst 10 - 20 Pfg .

zu jeder Tageszeit .

BereinSzimmer noch au einige «
Abenden frei . 8111

Pom « ,

SR Bismarckftratze SR .
Rußland .

Moskau mit Krönnngs -
feier des Zare «

Nikolaus II . nsv .
rüSensationell ! ! !

Hochachtungsvoll

3139 « ebrücker Kit » .

bürgerliches

Speisehaus .
Mttag - nnä Ihenäessen ,

lost nnä I- ogls .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf . 7045

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

Wagnerstrasse 44 .
Schmerzlose Zahnoperationen

mit oder ohne Narkose .
Zahnfüllungen ,

Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit .

Fahrrad - Wcrkstätte
von

Franz Fleck,
Louifenstr . 23 , am « pollolheattt .
Alle Reparaturen an Fahrrädern
« erden fachgemäß zu billige «

Preise » auSgeführi . 7706
Emailliere « , Vernickeln ,

sown all « Ersatz und Zubehör «
terle btütgfi .

P

atente_ I
besorgt und verwert / )* !

gut und schnell

B - BeicMoid , Jngertieur ,

Düsseldorf , Schadowstr . 8i ,

Central e Berlin , £ouisenstr . 24 ,

Samstag morgen einMrürnfitttg ( Zwerg -
papagei ) entflogen .

Seg . Bel . abzug . BdnSstr . 2 , 2 . Etg .
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